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von 0—1 nach Stichen und Memoieren der (betreffenden) Zeit.
Paris, Plon et Nourrit. Bde. Mehr als 6000 Illuſtrationen. Preis
60 Fr (Viele Gelehrte und Unſtler als Mitarbeiter).

Die verſendeten Muſterlieferungen ſind wirklich ehr hön Wenn das
erk ausgeführt ird (es iſt noch unter der Preſſe), erhalten die

Franzoſen unſtreitig emne Publikation erſten Ranges, der Preis (ungeb. Fr.,
eh Fr.) iſt ſo niedrig, wie 5 nur Paris, wOo man uimmer des großen

Abſatzes er iſt, gewähren kann
2 Encyclopédie. Paris, SCiEte anOnyme de

1a grande Encyclopédie. 31 Bd 1344 zu zwei Kolonnen.
Dieſes großartige Werk iſt ſomit glücklich 3 Ende gebracht worden Es

ſind m ganzen 31 Quartbände, jeder mit ungefähr 1200 Seiten (2 Kolonnen).
Das erk enthält 153 Karten und über 12.000 Illuſtrationen. Das gan
Werk koſtet broſchiert 650 Fr., geb 800 Die koloſſale Arbeit onnte da
durch bewältigt werden, daß über 500 elehrte Unter der Leitung von Direktoren
daran arbeiteten.

Näf, Eemer. Profeſſoralzburg.

Zeitläufe
Von rofeſſor Dir Matthias Hiptmair.

Der Perſonenwechſe auf dem Apoſtoliſchen Stuhle Einige Tteile über  1* Leo XIII
Das Konklave. Das eto Oeſterrei oder des Dreibundes Das Intereſſe taliens
mn ezug auf den lu X der dritte Gefangene im Vatikan
Die religiöſe ette der politiſchen Wahlen Deutſchlands. Stimmen aus England

Über III und Kardinal aughan. Schickſal S Schulgeſetzes
Die Hauptereigniſſe der letzten onate auf kirchlichem Gebiete

ſpielten ſich In Rom ab; ſie betreffen den erſonenwechſel auf dem
päpſtlichen Stuhle. Der hochbetagte Leo III egnete Am Uli
nach mehr als 25jähriger Regierung das Zeitliche und Auguſt
wählten die Iim Konklave verſammelten Kardinäle mit Stimmen
Pius X., den bisherigen Patriarchen von Venedig, Kardinal W

oſef
arto, 3um Papſte

Das ontifikat Leo XIIIL gehört nunmehr der Geſchichte
Die atholiſche Welt Lie eS ſchon zu ſeinen Lebzeiten als ein her
vorragendes und tatenreiches. Der Träger der Tiara galt ihr als eln
Mann von hoher Weisheit und Einſicht, als enn ausgezeichneter
Staatsmann, als vorzüglicher Gelehrter, Dichter und Schriftſteller,
mit einem Worte als großer Und als dieſer faſt hundert  2
jährige Mann auf dem Sterbebette lag, da ſteigerte ſich die Bewunde
rung und Verehrung desſelben auf der ganzen Welt und ein all
gemeiner Lobeshymnus auf die ſcheidende Sonne wurde vernehmbar.
Das Urteil der Nachwelt mag nun das alles beſtätigen, zumal wenn
die Früchte von dem reichlichen Samen, den der Dahingegangene
während des Vierteljahrhunderts ſeiner Regierung ausgeſtreu hat,
zur vollen elſe gelangt ſein werden Dieſen Samen ſtreute E aus
auf den Acker der Kirche, auf das Feld der Wiſſenſchaft, auf den
reiten oden der menſchlichen Geſellſchaft Leo galt als ſozialer,
als Arbeiterpapſt. Man Ird da geſtehen müſſen, daß zu allem
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der Gang der irdiſchen Dinge, die Weltlage die Gelegenheitbot und zum Eingreifen, zum Reden und Handeln den auf⸗forderte und oTLY nur der Hdelis SETVUS t prudens der göttlichenVorſehung zu ſein brauchte, Uunt 3u werden, Vas die Welt ihmbewundert. Gewiß wird 6- von ſich ſelbſt mit dem eiligen Paulusgedacht aben Gratia Dei 8u  7 quod SUIII t gratia ejus IN
VaCUA fuit Wir glauben, daß dies der richtige, der katho  2  2Standpunkt ſei, von dem Qus der Dahingeſchiedene auch richtigIn ſeinem erden und Sein, In ſeinem Wollen und Können ver.

tanden und beurteilt werden kann. So verdanken wir dieſen herr⸗en Mann dem Katholizismus, der heiligen Kirche und un letzterLinie Dem, Der einen ſichtbaren Stellvertreter auf Erden für Sichbeſtellt hat
ber auch eine große Anzahl derer, die nicht auf katholiſchemoden ſtehen konnte nicht umhin, Leo als „großen“, als „weiſen“,als „ſozialen“, als „Friedenspapf V zu preiſen und man nahm EeS

den Katholiken nicht übel, auf ihn 03 zu ſein. Ia, Leo atte Be⸗
wunderer n allen Lagern. Der ruſſiſche Ur Meſtſchersky ſchrieb
Am uli J folgendes: „Ganz abgeſehen von religiöſen Fragenund Betrachtungen muß für jeden Menſchen auf der Erde dieſer
Augenblick Bannendes aben, In welchem der große Ein⸗
ledler des Vatikans ſeinen Flug Himmel nehmen will,
unſichtbar umringt von Millionen Treuergebener und Gläubigen. Das
auſpiel der gewaltigen Macht über Leib und Seele des welt⸗
bezwingenden dahinſcheidenden Greiſes iſt ſo überraſchender zuAnfang des Jahrhunderts, da überall neue Throne für an
Könige ſich erheben, die verſchiedenartige Namen und ſonderbaren
Ruf haben und nur in dem einen Begriff übereinſtimmen, daß ſie
Könige des Unglaubens, Könige der Prinzipienloſigkeit, Könige der
Anbetung des goldenen Kalbes, Könige der Sittenloſigkeit, Könige
von Lug und Trug ſind Vor mehr als einem Vierteljahrhundertbeſtieg dieſer aſt hundertjährige den ron und obgleichdie ogen des Völkerlebens ſich immer ſtürmiſcher erhoben und das
Schiff umbrauſten, auf dem allein dahinzog, mit dem Glauben
als Steuer und mit der Liebe als egel, hat dennoch ſeine Stimme
kein einzigesmal Orte des Fluches oder des Zornes die
ſündige Menſchheit geſchleudert. Als rund den herum
der gegenſeitige Krieg entbrannte, der rieg für die Herrſchaft der
Unwahrheit, der Eigenliebe, der Intoleranz und der Leidenſchaften,
da kämpfte dieſer Greis allein eine Welt und ſeine WaffenGlaube und Liebe Und hat die geiſtige Rieſenkraft des körper⸗
lich chwachen Papſtes einbar äußerli ni erreicht, ſo hat ſie
märchenhafte 0 Glauben und Liebe über den ganzen Erd⸗
ball in den verſtreuten Seelen gehegt und ge  E und wer kann
agen, Iin we Ohem Maße ſie dem Zerſtörungsgeiſte des hrhundertes Halt geboten hatꝰ Jedenfalls hinterläßt der ſcheidende
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Greis im Vatikan der Welt die ungeſchwächte, lebenſprudelnde Quelle
des aubens, der moraliſchen Kraft, aus der geheimnisvoll bis In
die entlegenſten Fernen Millionen von Menſchenſeelen trinken, um

ſich ſtärken und zu röſten bei der Wanderung durch die
des Lebens, der Unglaube die 3⁴ der Menſchen vermindert und
die Zahl der Raubtiere vermehrt. Noch erben ſenkt der eine
weihevolle immung in das Herz eines jeden Chriſten; denn er,
der Heilige ater, hat ſeinen Gottesdienſt nie mit dem Menſchendienſt
vertauſcht und jetzt, die Schatten des Ode ſich ihm nahen, dient
EL auch nUur ott und damit zugleich den Menſchen. Solch ein Dienſt
wurde zu allen Zeiten als gro und heilig betrachtet, aber un unſerer
Zeit edeute & einen immenſen ethiſchen Fortſchritt und eine wer
volle Belehrung zur Befeſtigung des Glaubens an ott und an riſtus,
ganz gleich, Dle verſchieden dieſer Glaube auch ſein tag

Nach dieſer Schilderung erſcheint Leo dem ruſſiſchen Schrift⸗
ſteller in vorzüglicher Weiſe als „religiöſer“ Dagegen fand
der Tfinder des „religiöſen Katholizismus“, der verſtorbene Profeſſor
und Hofrat ranz Kraus, in inem für die ünchner „Allgemeine“
ſchon 1899 vorbereiteten Nekrolog, daß HA* ein „politiſcher“
geweſen ſei Mit dem ahre 1886 beginnt nach CM bekannten Lob
redner Cavours „die enkbar vollkommenſte Umwandlung der Kirche
un eine politiſche Inſtitution.“ Us Politik habe Leo verſchiedene
Sätze aus den Schriften Rosminis verurteilt egen ſeiner Politik
zogen ſich „von da an alle edleren und unabhängigen Elemente
Italiens wie des Auslandes mehr und mehr, ſ

leBli gänzlich
Vatikan zurück Man mu bis auf Paul zurückgehen, Uuni einer
ſolchen Unpopularität 3u egegnen, wie ſie Pecci ſeit ſeinem Ueber
tritt zur franzöſiſchen Politik genoß“ U ſef Nun iſt (8 wohl außer
Zweifel, daß dieſer Kraus'ſchen Auffaſſung die beſtimmteſten Tatſachen
widerſprechen und der el des eoniſchen Pontifikates ein
anderer war mag über die päpſtliche Haltung Frankreich gegen⸗
über enken vas will Der verſtorbene Hofrat ſchrie eben im
Dienſte der italieniſchen und preußiſchen Staatsmänner und mußte
deshalb naturnotwendig in einer dem Papſte entgegengeſetzten Richtung
ſich befinden; nicht der Papſt, ſondern ber ſelbſt war ern Mann der
Politik und o iſt ſein Urteil über Leo XIII ſicherli kein II  ige
An und für ſich ware dasſelbe auch gänzli belanglos und nicht
erwähnenswert, aber wir vollten * Aus dem Grunde nicht mit 2
ſchweigen übergehen, weil bei der nachfolgenden ahl Pius die
Dta unpaſſende und irreführende Unterſcheidung „religiöſer und
politiſcher“ Papſt eine gewiſſe Rolle ſpielte, vie Ulr Unten ehen
veur

Die italieniſche Publiziſtik ließ ſich in der Beurteilung des Ver⸗—
ſtorbenen hauptſächlich Geſichtspunkte der römiſchen Frage aus

us —  — Ein Blatt der Erinnerung von Alex Baum⸗
artner
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leiten. Da I der italieniſchen Regierung gegenüber mn die Fußſtapfenſeines Vorgängers Pius trat, auf den Kirchenſtaat nicht ver
ichtete, das Non Xpéedit bezüglich der politiſchen Wahlen nicht aufhobſondern darauf feſt beſtand, ſo konnte br bei dieſen Leuten weder
Gnade noch Gerechtigkeit nden Man warf ihm vor, daß den

Toſti zumt Widerruf ſeiner Verſöhnungspolitik ang, daß ihmder Königsmord in Monza keine Träne entlockte, daß ET die Politikder Regierung in Abeſſinien durchkreuzte, daß ETL einen der üngſtenund unnachgiebigſten Kardinäle, Rampolla, zu ſeinem Staatsſekretär
ernannte, der den Eſu Loubets ſowie des Kaiſers ranz b

ſef in
Rom hintertrieb, dagegen die äußerſte Nachſicht Frankreich gegenüberübte, daß ETL Italien überall anſchwärzte und verfolgte dgl Wenn
tan den Artikel des de Cesare Im „I (Siornale Italia“
Nir 200 1e ſo hat man die Summe der Klagen Italiens
ber Leo, aber auch die ganz gleichen Gedanken, die ſich beim anti⸗
zipierten Nekrolog Kraus' finden 8 anderem elen Uns In dem⸗
ſelben überdies noch zwei Sätze auf, einer, der lautet „Beim ode
Pius floſſen Tränen des Schmerzes man kann aber das
Gleiche heute nicht agen Leo III während ſeiner langenLebenszeit keine Perſon die ihm in aufrichtiger und ſe

Oſer lebe
ugetan geweſen wäre;“ und der zweite iſt der rS Glaeque.A1 nemici 1101I1 lasci6 perdono (Er fiel und hinterließ ſeinen Feindenkeine Verzeihung.) Daß ſo nUurLr blinde Parteiſucht reibenkann, ieg auf der Hand Der egenſatz zwiſchen und Italieniſt denn doch eln prinzipieller, den 3u beheben nicht allein Sache des
Papſtes ſein kann, nachdem Italien unnachgiebig auf den vollendeten
Tatſachen beharrt

Die nichtkatholiſche Welt hat, wie chon geſagt, mit Achtungund Bewunderung von Leo geſprochen, aber nicht ohne Ausnahme.Die konfeſſionell Verbiſſenen warfen ihm, Perſon und Sache ver
wechſelnd, manchen harten EIn ins rab nach Einige Blätter
ſuchten mit aller Emſigkeit die Aeußerungen zuſammen, die der
gelegentli den Proteſtantismus getan und formulierten da
raufhin ihre Anklagen. Um nur eln Beiſpiel anzuführen, die Hengſten

—berg'ſche „Ev K.⸗Ztg.“ ſchrieb:

„Am Uli iſt Leo XIII geſtorben. Der Kaiſer hatun ſeinem Telegramm Unter Bezeugung ſeiner perſönlichen ellungdem Ausdruck gegeben, daß die römiſch⸗katholiſche Kirche durch den
Heimgang dieſes Papſtes einen chweren Verluſt erlltten hat ‚Schmerz⸗lich bewegt durch die ſoeben erhaltene Trauernachricht ſende ch dem
ohen Kardinal⸗Kollegium den Ausdruck Meiner aufrichtigen Anteil
nahme dem chweren Verluſt, welchen die römiſch⸗-katholiſche Kirchedurch den Heimgang des Papſtes Leo XIII erlitten hat werde
dem erhabenen Greiſe, der Mir eln perſönlicher Freund war, und
deſſen ſo außerordentliche Gaben des Herzens und des Geiſtes
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noch bei Meiner letzten Anweſenheit in Rom, erſt vor wenigen en,
rneut bewundern mu  E, eln treues Andenken bewahren.“

Der Kaiſer hat nach dem Orte unſeres Heilandes gehandelt:
‚Segnet, die euch fluchen.“ Denn auch Leo IIIL hat 10 wie eine
Vorgänger uns Evangeliſche L.  U und eS Beſchimpfungen
der evangeliſchen Kirche nicht fehlen laſſen; wir brauchen nuLr die
Kaniſius⸗Enzyklika zu denken. Und ſo gewiß wir Evangeliſchen dem
greiſen Papſte in ſeinem chweren Leiden unſere Teilnahme nicht ver
ſagt aben, ſo dürfen wir doch nicht vergeſſen, daß Papſt
bleibt; das Syſtem ändert ſich nicht; das um, ſo ezeugen
unſere Bekenntniſſe, iſt 3u einer antichriſtlichen Inſtitution geworden.
Für uns vangeliſche iſt eS eigentlich gleichgiltig, was für eln Papſt
In Rom thront, ob da eln Leo oder ein Pius uns verflu 1ůτ ů e

une Sprache richtet ſich von ſelbſt; ſie ntſpri weder
der ernunſt, noch der lebe

enden wir Uuns dem eiligen ater, u . zu Wie
uns ſcheint, iſt auf den Verſtand das Herz gefolgt. Die Kardinäle
bezogen AmM des eiligen Ignatius Loyola mit Hhrem Gefolge
das onklave Es mochten mit ihren Sekretären, Konklaviſten, Bi
ſchöfen Nobelgardiſten und Bedienſteten 365 Perſonen beiſammen
geweſen ſein. In der Sixtiniſchen Kapelle, wo die Wahl ſtattfand,

den Wänden die Sitze für die Kardinäle angebracht, jeder
überragt von einem aldachin. Der des Kamerlengo war von grüner
arbe, eil ＋ noch von Pius ernannt worden, die übrigen Jum
Zeichen der Trauer lolett Das Reſultat des erſten Wahlganges ſoll
folgendes Reſulta rgeben Aben Rampolla 26 Stimmen, Gotti —
Qrt0o 5, Vannutelli 4, Oreglia, Capecelatro, Di Pietro 1e
Agliardi, Ferrata, Richelmy, Portanova, 2.  0 und egna E
Daß dieſes eſu

0 ſofort Iun die Oeffentlichkeit gelangen konnte,
gibt ſehr 3 denken und dürfte eine neue Regelung des Konklave
geſetzes veranlaſſen. Wie der E Wahlgang keine Zweidrittelmajorität
brachte, ſo auch nicht der zweite und dritte Im letzteren erhielt
Rampolla Stimmen und Qrto 215 da rat angeblich der Kardina
von Krakau, Puzyna, auf und eröffnete im Auftrage der öſterreichiſch⸗
ungariſchen Regierung dem Wahlkollegium, daß die Wahl Rampollas
von erſelben AUngern geſehen würde. Oeſterreich-Ungarn hat alſo,
wie auch ſpäter amtlich zugegeben worden iſt, die Exkluſive gegeben
und der damit betraute Kardinal hat dies ſchon ekannt gemacht Iu.
einer Zeit, wo die Zweidrittelmajorität noch gar nicht mn Sicht war
Die olge davon war, daß Kardinal Oreglia und Rampolla
dieſe Einmiſchung In die Wahl des Oberhaupte der 1 te  —
lerten und beim folgenden ahlgang ampolla 30 Stimmen be
kam ndes rat ontag eine Wendung ein, indem er
atriar von Venedig, Kardinal arto, bei der Nachmittagswahl
35 und Am ienstag darauf Stimmen erhielt und Omi als
gewã rſchien
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Das eto der öſterreichiſch ungariſchen Regierung, mochte eS
milder oder charfer orm eingelegt worden ſein, kam Uunerwarte

und hat enne große rregung hervorgebracht. Die Sprache der O·⸗
liſchen Blätter Länder war ar 10 eil maßlos, ins
beſondere die der franzöſiſchen, z des „Univers“. Man nahm
auf Grund der Wahlkonſtitution Pius 1  . der die Einmiſchung
von Seiten der Laien verboten ird und die auch Leo XIII To⸗biert atte, d daß Eln derartiges Recht für gar keine Regierung
beſtehe; eS durfte alſo auch kein Kardinal enen derartigen Auftrag
annehmen und zur Ausführung bringen. Ueberhaupt möchte es cheinen,
daß die etofrage ant einfachſten aus der Welt geſchafft würde,
wenn Zukunft kein Kardinal ich mehr zum Mandatar Re

hergäbe und die künftigen Wahlen ſo eingerichtet würden,
daß die Diplomatie ihre Inde nicht mehr ur die Quern des
Konklaves ſtecken könne. Nun lesma iſt Eln etö irgend
Orm eingelegt worden und hat ſich Eln Kardinal dazu gefunden
Die öſterreichi ungariſche Regierung hat zwar erklären laſſen 8
ſei dies aus threr eigenſten Initiative 9e ehen und die Gründe dazu
ſeien darin gelegen daß J  rom ſich geweigert habe, von ihr
vorgeſchlagenen ungariſchen Biſchof zum QArdbina und andere
ungariſche Perſönlichkeit zum Biſchof zu Ernennen Der Hauptgrund
ſoll jedoch Bosnien gegeben worden ſein. ndes findet leſe
Darſtellung Glauben Die allgemeine Anſicht geht ielmehr
ahin, eS ſei enn eto des Dreibundes geweſen, das Oeſterreich en

gelegt habe Daß Kardinal Rampolla nicht verde, daran 0
Italien, En Faktor des Dreibundes, das allermeiſte Intereſſe. Italien
ehn ſich nach Enem der ſich dem Status 9u einfach Unter
wirft, auf das Temporale kurzweg verzichtet, Qus dem Vatikan her
austritt und mit der Regierung wie jeder andere Bifſchof erkehrt.
Wer zu dem ſich er  E  VL der wäre Eln „religiöſer“ wer
nicht, Ein „politiſcher“. In dieſem Sinne arbeitete die Preſſe ſchon
ſeit geraumer Zeit Nun ſtand eS doch von vornherein feſt daß der
Staatsſekretär Leos III dieſen Erwartungen nicht ent prechen würde
aher der journaliſti che eldzug gerade ſeine Perſon und da
her der diplomatiſche Das lener „Fremdenblatt“ ſang denn auch
das Italien ſchon längſt komponierte Lied vom religiöſen und
„politiſchen“ als eS den ingriff des Goluchowski motivierte
Einiges Intereſſe der Verhinderung der Wahl Rampollas 0
ſicherli auch eut chland der zweite Faktor des Dreibundes Man
braucht nur Frankreich und die Beſtätigung ſeines Protektorates
über die Chriſten IM Drient 3u enken um das begreiflich zu finden
Auch iſt eS noch nicht ange her daß der Innsbrucker Profeſſor
ahrmun die etofrage aufs gebracht und Eln diesbezüg⸗

Recht dem deutſchen Kaiſer vindiziert hat S  —  9  lche Studien
werden manchmal auch auf Beſtellung gemacht So Are * wohl
Am einfachſten eweſen den ritten IM Bunde nii Rückſicht auf Eln
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hiſtoriſches Recht oder wenigſtens hiſtoriſche Praxis mit der
Einbringung des eto zu betrauen. Sei dem aber wie m wolle,
die Kardinäle haben de ACtO den Gefürchteten nicht gewählt Ob jedo
deshalb die fraglichen Regierungen auf ihre Rechnung kommen,
ahin; Italien wenigſtens hat die Er Enttäuſchung ereits erlebt
Deſſen ganzes Verhalten während der letzten Tage Leos XIII., der
Sedisvakanz und des Konklaves zeigte, wie ſehr die Dinge im Vatikan
ihm Herzen liegen. Der König mu eine ſchon vorbereitete
Elſe nach Frankreich verſchieben. Auf dem Petersplatze, auf dem Platz
von anta arta. ſowie auf der Diaa del Risorgimento ſtellte
die Regierung Truppen auf Man ſich Mühe gegeben, den
Neugewählten zu bewegen, den erſten egen von der äußeren Loggia
aus zu geben, was als Zeichen der Verſöhnung mit Italien aufge
nommen worden wäre, und ollte das nicht geſchehen, ſo hatten die
oldaten Befehl in die Peterskirche einzudringen, wie ein bei
Pius bezüglich der Freiſchärler agen zu können, der neule

habe die italieniſche Armee geſegnet Es mißlang jedoch beides Nach
Angabe italieniſcher Zeitungen habe der Konklaveſekretär err de
Val verhindert, daß Pius den egen nach außen gab, in die
Peterskirche aber konnten die Soldaten der Menſchenmenge
und der Schnelligkeit, mit welcher der Akt ſich vollzog, nicht hinein⸗
gelangen. Da eder der neue noch das Kardinalkollegium die
erfolgte Wahl der italieniſchen Regierung gleich den auswärtigen
Regierungen angezeigt hat, alſo die Kapitulation des ber
hauptes der 1 nicht erfolgte, ſo verbot iniſter Zanardelli allen
Beamten des Königreiches, insbeſondere den Präfekten, die Beteiligung
I jedweder Feſtlichkeit zu Ehren des Heiligen Vaters, obgleich er die
Teilnahme an den Leichenfeierlichkeiten Leos IIIL geſtattet atte,
was ihm allgemein und auch von ſeinen Leuten als nervöſe CEber
eilung und Verletzung des Garantiegeſetzes vorgeworfen wurde

Ueberblickt man leſe an und für ſich nicht großartigen, dieſe
raſch vorübergehenden Geſchehniſſe ſo erkennt doch, daß ihnen
große Dinge zugrunde liegen. Italien will den Papſt für ſich In
Anſpruch nehmen wie ein Konſtantinopel ſeinen Patriarchen, eS
fordert von ihm Unterwerfung, eS will ſich als deſſen Schutzmacht
gerieren. Die Souveränität des Papſtes erſcheint nach dieſen Vor
gängen ſelbſt Iim Gebiete des Vatikans in rage geſtellt Die
reihei und Unabhängigkeit des apoſtoliſchen Stuhles ird von Italien
reell nicht zugeſtanden. Und ſomit iſt auch der neugewählte Heilige
QAter u der Gefangene im Vatikan, wie * ſeine zwei großen
Vorgänger geweſen ſind; auch ETL muß Sub hostili dominatione
COnstitutUus die Regierung der I2 führen ott ird ihm helfen
Das Schifflein Petri ird Unter ſeiner Führung den rechten Weg
durch die Fluten nden, m  n ſie wie immer aufgeregt und gefahr
drohen ſein. Die Welt bietet ürwahr ein grauſes ild Das von
jeher auf die ilfe anderer angewieſene moderne Italien führt ſo
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das ſtolze Wort IM Munde Italia fara da 8  7 eS iſt NuI

wahr Dagegen das Am auf elgenen V  en auf dem
feſten obden ſeiner unwandelbaren Prinzipien, auf dem von I

＋
gelegten Fundamente, das um fꝗ da Darin ieg die Stärke
u ott erhalte ihn viele ꝗI re

Deutſchland Vor der Papſtwahl fanden auch Deut
and Wahlen ＋ auf die wir zurückkommen wollen weil dieſelben
wenn auch direkt politi che ndlre doch auch religiöſe Bedeutung
Aben Bei dieſen Wahlen Aben zwel Parteien Uſſehen erregt das
Zentrum eil eS ſich mit ren behauptet und die Sozialdemokratie
eil ſie gewaltigen Sieg Errungen hat In Leipziger luther  2

ches chreibt Die rube Flut der Sozialdemokratie iſt
unaufhörlichem Steigen begriffen und die Zeit die Dämme berſten
müſſen iſt abzuſehen Am 16 NI ſind nach genaueren Zu
ſammenſtellung —087 —000 Stimmen für ozialdemokratiſche Kandi  —
Qten abgegeben worden Das edeute nahezu Verdopplung
binnen Jahren und zwar iſt die unahme ſeit 1898 faſt drei⸗
mal ſtärker geweſen als M dem Jahrfünft vorher etwa 900 000

300 —000 von 1893 bis 1898 Wenn S ſo weiter würden
wir 1908 mit mindeſtens —J—000 —J—‚00 Stimmen für die Umſturzpartei
3u rechnen aben Da jede Lawine Umſo ſchneller 0 E größer
ſie iſt ſo mogen eS auch Millionen ſein, und damit wäre der
kritiſche Punkt erreicht; denn dieſe Zahl würde vorausſichtlich mit
der Mehrheit Reichstage zuſammenfallen.

Nach genaueren atiſti verteilen ſich die Stimmen
den einzelnen Provinzen alf Auf die Sozialdemokraten ſind

NI 3098 —000 Stimmen abgegeben worden leſe verteilen
ſich auf die einzelnen Provinzen und Bundesſtaaten folgendermaßen
(in Klammern ſtehen die Ergebniſſe der 98er 0 Oſtpreußen

—000 (46 000) Weſtpreußen 19 —000 (11 000), Berlin 218 000
(155 000) randenburg 244 —000 (162 000) Pommern —000
(39 000) oſen 7000 (5000) Schleſien 174 —000 (134 000) Sachſen
192 —000 (148 000) 2  10 olſtein 113 —000 (82 000) annover
131 —000 98 000) Weſtfalen 140 000 (77 000) Heſſen au —J—000
(74 000) Rheinprovinz 206 —000 (112 —000 alſo Preußen 647 —000
(1 14 000) Bayern 212 ——000 (138 000) Sachſen 443 000(299 000)
Württemberg 100 ——000 (62 000) QAden 7  2 —000 (50 000) Heſſen

—000 (49 000) Mecklenburg 55 —000 (47 000) Oldenburg, Braun⸗
ſchweig Anhalt 82 —000 (61 000) che Herzogtümer 81 —000
62 —000 Fürſtentümer —000 (34 000) Hanſeſtädte 136 —000

(111 000) aß Lothringen 68 000 (52 000) Die Sozialdemo⸗
kratie hat Preußen 500 ——000 Stimmen oder über Prozent 9E
Onnen, übrigen Deutſchland 400000 Stimmen oder 41 Prozent,
alſo ganz Deutſchland 900——‚00 Stimmen oder faſt 43 Prozent
Dazu kamen noch die Stichwahlen, durch welche die Sozialdemokratie
die Geſamtzahl von 81 andaten erreichte. Ganz Ennzig war das



959

Reſulta in Sachſen, bis auf einn einziges alle Mandate den
Sozialdemokraten zugefallen ſind

Es iſt hier nicht der Platz die ſozialen und politiſchen Urſachen,
welche dieſem niederſchmetternden Reſultat geführt aben, aufzu⸗
zeigen, aber auf eine andere, die religiöſe, die auch mitgewirkt hat,
ſei hingewieſen. In die Wahlagitation wurde von den Proteſtanten
die religiöſe rage hineingetragen; man entfachte auf der ganzen
Linie den Katholikenhaß; das konfeſſionelle oment, die Jeſuiten⸗
furcht, die ng vor Rom ſollten den Zentrumsturm zum anken
bringen *2 war umſonſt Die wilde Hetze brachte eine andere
ru Trotzdem iſt keine Hoffnung, daß den Proteſtanten jetzt die
Ugen aufgehen werden. ade m Marburg leitet QAus dem Ergebnis
der Wahlen nur das eine ab, daß die Proteſtanten ſich innerlich mehr
ſammeln müſſen und dann ſchreibt „Gewiß wollen wir, daß Deut
and proteſtantiſch regiert werde und nicht katholiſch. (Was agen
Bayern und die übrigen deutſchen Katholiken dazu?) Im eſen
ſind Proteſtantiſch und Katholiſch prinzipielle Gegenſätze. zu
allererſt im Glauben?) Es kann ſchließlich nur eln El ausſchlag

·

—
gebend ſein Unſere Staatsleitung iſt von Majoritäten nicht
bedingt abhängig, ſie önnte auch trotz den hundert Zentrumsleuten
iR Reichstag „proteſtantiſch“ regieren. (12) ber darf man ſich wundern
bei dem eutigen innern Uſtande unſerer Gemeinden und Kirchen,
daß die leitenden Männer Iim Qd den Proteſtantismus nicht al
die Macht empfinden, auf die ſie ſich ſtützen können, und daß ihnen
In vielem Betracht das Angebot des Katholizismus mehr imponiert?
Das ieg nicht in unſerer Staatsmänner Kurzſichtigkeit, unſeres
Kaiſers Romantik oder worauf man on ſchelten mag, ondern
der inneren Schwäche unſerer proteſtantiſchen Oſition. So ange *
uns nicht gegeben iſt, in einem lebendigen Gemeindekörper den El
tatkräftiger Frömmigkeit ganz anders zur Entfaltung zu bringen, ſo
ange wir die un der Gelegenheit nicht ganz anders ergreifen, die
Unſer Beſtes durch Offene Türen einläßt bis den ernſten Winkeln
der Welt, ſo ange wir ſelber noch halb katholi ſind ſo ange
ſoll man ſich nicht wundern, enn der Q mM Preußen und IM
Reich nicht „proteſtantiſch“ geleitet ird Man muß ſich wundern,
daß eS immerhin noch un dieſem Maße der Fall iſt! Der Kampf
Uum die errſcha proteſtantiſcher oder katholiſcher OV  deen und Grund

ide Konfeſſionenſätze in Deutſchland wird nie aufhören, ſo ange be
In der Stärke bei einander wohnen wie heut.“ Dieſen orten muß
noch hinzugefügt werden, was früher Iin dem rgan Qde. (Nr 43
Ulze geſchrieben hat, nämlich: „Die Tatſachen der Geſchichte
weckten In uns die Hoffnung daß die Begründung des deut
ſchen Reiches zur Glaubenseinheit unſerer Nation führen würde Wir
haben keinen rund, dieſe Hoffnung aufzugeben. Der verſchärfte
egenſa der Konfeſſionen, ſelbſt die Machtgewinnung des ſozial⸗
demokratiſchen Atheismus gibt uns die Gewißheit, daß wir, wenn

62„Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“. 1903.
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auch langſam, der Entſcheidung näher ommen.“ Das El alſo, die
Katholiken Deutſchlands werden und müſſen Proteſtanten werden; auf
dieſes Ziel ſchon eimn eLr Traum muß und wird mit allen
Mitteln, politiſchen, ſozialen, religiöſen und wenn Ees on noch welche
gibt, hingearbeitet werden. Von dieſem ahne ſind die eute nicht
3 heilen, man mag thnen agen, was man will Geboren und auf
gewachſen Iim Proteſtantismus, fühlen und ehen ſie das den denkenden,
gläubigen Katholiken Abſtoßende desſelben nicht, daß EL nämlich weder
eine Religion, noch eine Konfeſſion, noch erne Kirche iſt Die
Schwäche der proteſtantiſchen Poſition, von der ade ſpricht, ieg
10 eben Iim angel ſeines Kirchenweſens, ſeines dogmatiſchen Ge
haltes und ſeiner Stellung zu Chriſtus. Wenn In Deutſchland allein
26 verſchiedene ndeskirchen mit weſentlich verſchiedenem Bekennt
ni ſind, enn die Proteſtanten ſelbſt darüber reiten, ob leſe
Kirchen ichtbar oder unſichtbar ſind welch letzteres Richard 0
mit Recht eine cOontradictio 1III djecto nenn wenn ſie dann
wieder bekennen, daß ihnen der Kirchenbegriff überhaupt mangelt, wie
Atzer iM rgan Ade jüngſt geſchrieben, wenn ſie ſomit auch von
einer beſtimmten Kirchenverfaſſung nicht reden können: ſo eS
ihnen doch einleuchten, daß ſie nicht den agnet beſitzen, der die
Katholiken anziehen könnte, und daß ‘eS geradezu gedankenlo ſei, mit
ulze von proteſtantiſcher Glaubenseinheit zu reden. Glaubenseinheit!
Die Volkszählung zeigte nach der „National⸗Zeitung“, daß die
Evangeliſchen In Deutſchland in nicht weniger als un etliche dreißig
Bekenntniſſe zerfallen, nämlich: „Landeskirche, Proteſtanten, Evan
geli Evangeliſch⸗Uniert, Uniert, Evangeliſch⸗Lutheriſch, Lutheriſch,
Altluteriſch, zur Immanuelkirche gehörige Altlutheraner, Separierte
Lutheraner, Evangeliſch⸗Reformiert, Reformiert, Altreformiert, Deutſch⸗
Heſſiſ Franzöſiſch⸗, Walloniſch⸗Helvetiſch⸗, iederländiſch⸗Refor⸗
miert, Proteſtantiſch⸗Liberal, Schweizeriſch⸗Uniert, Hugenotten, Heſſi

Renitenten, Separatiſten, Evangeliſch⸗Lutheriſche Zionsgemeinde,
Evangeliſch⸗Helvetiſche E, Evangeliſch⸗Lutheriſch (von der Landes
kirche ſepariert),
aldenſer Lut eriſche Freikirche, Calviniſten, Zwinglianer,

Soj alſo Aum die Glaubenseinheit M deutſchen Reiche
Inſofern ſie ſich alle Proteſtanten nennen, mögen ſie von einer
generellen Einheit reden, aber ſpezifiſche Einheit Im Glauben aAben
ſie weder ſubjektiv noch objektiv und nUur dieſe Einheit kann eS
ſich handeln, wenn mian von der 1 Chriſti ſpricht; dieſe Ein⸗
heit mu auch der Proteſtantismus aufzeigen, enn 4S Werk
Luthers nicht im Prinzip ſchon fehlerhaft geweſen are Luther

doch Reformator der einen katholiſchen Kirche und ſein Werk
Reformation ehen dieſer Kirche allein ſein Das eſu

＋ alſo, das
aus ſeinem Beginnen herauskommen 0  E, durfte nur eine einzige

ſein, nämlich die von ihm reformierte atholiſche Kirche Nun
entſtanden aber ogleich nach Luthers Witte drei verſchiedene
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And zwar nach ehre und Verfaſſung weſentlich verſchiedene aupt⸗
formen des Proteſtantismus, we ſich bald wieder In viele ver
ſchiedene Abarten ſpalteten: der eutſche Proteſtantismus mit den
ben aufgezählten Kirchenformen, der Anglikanismus mit faſt eben
ſo vielen Abteilungen von der Staatskirche bis zu den Irvingianern
und Mormonen, und der ſehr weſentlich anders* Calvinismu
Man er  oneé uns alſo mit der proteſtantiſchen Glaubenseinheit.

England Der Tod Leo III und die Wahl Pius aben
den engliſchen Zeitungen reichlichen Stoff eboten, ihrer Geſinnung
der 1 gegenüber Ausdruck 3 geben E Veränderung doch
ber das Land gekommen iſt ſeit 1850 und wieder ſeit Als
Pius die Hierarchie wieder herſtellte, oderte ganz England auf
un Haß und Grimm das apſttum; manchen Tten wurde
der MN effigie verbrannt! Dieſelbe Fieberbrunſt brach wieder aus
nach der Infallibilitätsdefinition, von welcher Gladſtone den Schluß
30g, daß Katholiken keine oyalen Engländer ſein önnten. Und jetzt
hat der König dem einen Beſuch gemacht zwar nicht ohne
Proteſt der proteſtantiſchen Allianz und alle leitenden Zeitungen
ſind voll von Lob für Leo und u Die Times, we ſich nicht
ohne run für die vollkommenſte und einflußreichſte Zeitung der
Welt hält, hat jeden Tag ſeit dem Erkranken Leos bis eute
Spalten über Rom gedruckt ohne den geringſten beleidigenden Ausfall
auf die Katholiken. Gleich nach dem ode Leos erſchien eine ange
Biographie, die ihn in den günſtigſten Farben ſchilderte. Alle ieſigen
und wohl manche auswärtigen Zeitungen reproduzierten leſe Bio
graphie MN Uszügen, ſo daß ſie die weiteſt mögliche Verbreitung
unter Proteſtanten und Katholiken gefunden hat Der Ußſatz iſt
kurios 77 iſt gewiß möglich, daß der tiefſte und dauerhafteſte Ein
fluß den dieſer große auf die Zukunft der katholiſchen Kirche
und auf die Geſinnung der katholiſchen Welt ausgeübt hat, nicht In
ſeiner diplomatiſchen Tätigkeit oder ſeiner perſönlichen ehre gefunden
werden wird, ondern In der Wiederherſtellung des Syſtems und der
Methode des Doctor angelicus ſeiner traditionellen Suprematie
In den Schulen.“ Aus dem Artikel, mit welchem die Times

Auguſt den thren Leſern vorſtellte, iſt folgendes Unſerer
Aufmerkſamkeit wert „Habemus Pontifiéem Die römiſch⸗katholiſche
Welt erfährt mit Freude und die übrige Welt mit reichlichem In  te
reſſe, daß Leo III einen Nachfolger hat Die Wahl der Kardinäle
ſcheint vorzüglich rdinal Qrto wird von allen arteien
geachtet und geſchätzt gehört keiner der Parteien in der Curia

EL eſteigt den ron mit freien Händen und da EL bekannter
Weiſe ſeinem Vorgänger In Charakterſtärke, wie auch M anderen
Punkten gleicht, ſo wird EL wahrſcheinli ſeine Freiheit gebrauchen
inner b der Grenzen, we die Unwandelbarkeit des Vatikans feſt
E Wird ſie gebrauchen wollen und können, Am die Beziehungen
zwiſchen dem um und dem italieniſchen Königreich V verbeſſern?

62²
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Was wir von ſeinem Charakter wiſſen Er  10 uns nicht zu glauben
daß 2* IM Weſentlichen von der Politik ſeiner Vorgänger abweichen ird
Ungeachtet ſeiner ätigen Sympathie mit manchen Seiten des modernen
Lebens, ird au- von ſolchen, die ihn Am beſten kennen, beſchrieben
als intransigente NerlssIMmoO (der Schwärzeſte der Unverſöhnlichen)

der romiſchen rage ELY obſchon der zur ſchwarzen
Partei gehört was der Päpſte eru iſt ſo gibt eS do
Schattierungen ogar auf dem Stuhle etri und QAus dem Grunde,
daß Pius „Wie Leo III undPius 1 die Beſetzung des Kirchen⸗
ſtaates durch die Italiener al Enne Uſurpation betrachtet darf man

nicht olgern daß der nicht geneigt ſei mit den Uſurpatoren zu irgend
Verſtändniſſe 3u ommen Der nelleé ein viele

der beſten igen chaften eu großen Herrſchers zu aben und die
Welt darf mit offnung Pius Enne lange und glückliche
Regierung wünſchen multos ann0os!“

In ähnlich wohlwollender Weiſe wie die ariſtokratiſche Times
vom Papſte ſpricht die radikale Zeitung „Morning Leader vom
jüngſt verſtorbenen Kardinal Vaughan, Erzbiſchof von Weſtminſter.
Die Laufbahn des bhen Kirchenfürſten wird von ihr folgendermaßen
geſchildert „Kardinal Vaughan wurde 1832 geboren ſtudierte Uunter
den Ve

ſuiten zu Stonyhurſt und nahm als Freiwilliger Krim⸗
kriege eil Nachher rat EL Kardinal Manning den Iden
der Oblaten des eiligen Karl Borromäus und wurde 1872 zum
Biſchofe von Salford rnannt In Salford fing ETL ſein organiſa⸗
Ol  E Talent entwickeln, beſonders 0  en der Erziehung
und der Rettung verwahrloſter Kinder. Er unternahm Enne Reiſe
durch Amerika, eld zu ſammeln für die Stiftung des Seminars
für außereuropäi ch Miſſionen welches eute Mill⸗Hill
—1892 folgte en Ardina Manning auf dem erzbiſchöflichen Stuhl
von Weſtminſter Hier erlangte EL Enne Stellung, deren 1 und
Einfluß ſich aus ſeinen angeborenen oder erworbenen Eigenſchaften
nur er erklären läßt Er war ohne Zweifel Enne große Macht
nicht nur Unter den ſeinigen ondern ganz London Sein Auf
treten war majeſtätiſch und mpoſant EL war Eern dealer rinz der
katholiſchen 1 Er erſtan ES ſeinen erten elne ſtarke Orga⸗
niſation zu geben 0 akt und Feſtigkeit Und doch der
Meinung vieler ehlten ihm die höhern Geiſtesgaben ritiker ſagten
daß ELr kein ausgezeichneter rediger ſei Er 0 auch nicht wie
QArdind Newman die abe ſich El per önliche Freunde machen
EL war nicht gewöhnlichen Sinne des orkes opulär, aber EL
var er Eln großer ann und nführer Der run ſeiner Größe
ieg iellei mehr als anderswo ſeinem überwältigenden Glauben

die atholiſche I2 und ſich ſelbſt als den Vertreter dieſer
ſeinem Vaterlande, und dann ſeinem aufrichtigen Tnſten,

leidenſchaftlichen Streben eine zur geiſtigen ührerin ſeiner
Mitbürger machen
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dem war er ein Mann ohne Hinterliſt, ein ein aller
Intrigue, ſowohl in England als Iin Rom Er ma Gebrauch von
Männern, die in Hren Wirkungskreiſen mehr chienen als ſelbſt
und erhielt von ihnen die treueſte Unterſtützung. Auch EL auf
dem beſten Fuße mit den religiöſen rden, we threr halben
Unabhängigkeit vom Biſchofe, oft Er handhabende Gehilfen
ſind, und manchem wohlmeinenden Biſchof zum Anſtoß werden. In
einem orte eine Hand war ſtark die komplizierte Maſchinerie
der katholiſchen 1V in Ordnung 5 halten und beſaß die un
jeden eil zum Nu des Ganzen auszubeuten. Vor ungefähr
zehn Jahren führte Kardinal Vaughan eine bedeutende Veränderung
eln in den Sitten der römiſch⸗katholiſchen 1. In England; EL

erſchien in der ganzen ſeiner Kardinalstracht bei verſchiedenen
öffentlichen Rezeptionen, einer Gartenpartie des Lord Salisbury.
Ein großer Staatsmann und Mitglied der anglikaniſchen Kirche fand
dieſes Verfahren ganz recht Standpunkte des Kardinals, meinte
er, ſei eS klug, der höhern Geſellſchaft die Attraktion ſeines1
vollen rnate und des würdevollen Auftretens eines römiſchen
Kirchenfürſten bieten Das Unternehmen, welches den
Kardinal wohl meiſten intereſſierte, war die rbauung der wunder⸗
baren römiſch⸗katholiſchen Kathedrale von Weſtminſter. Dieſe
da als ein konkreter Beweis ſeiner intenſen Tatkräftigkeit. Er var
eine lebendige Kraft, mit den hiſtoriſchen Eigenſchaften der Großen
In der I1  C, aber ohne Hinterliſt, ohne Eiferſucht, ohne Selbſtſucht,
denn EL war vor allem andern eln engliſcher Gentleman.“

3. Der paſſive Widerſtand das neue Schulgeſetz greift
bedeutend ſich und macht der Regierung nicht wenig Kummer.
Die Provinzialräte der Prinzipalität Qle Aben beſchloſſen, das
Geſetz nicht auszuführen und der Rat der rafſcha Cambridge hat
ſich ihnen angeſ

oſſen Mit 18 Stimmen wurde beſchloſſen:
den von der Regierung adoptierten freien Schulen keine Beiſteuer 3u
bewilligen, ſo ange als die Majorität der Adminiſtratoren nicht
öffentlich gewählt wird, ˙ ange religiöſe Qualifikationen von Lehrern
verlangt oder religiöſer Unterricht durch Qus den Steuern bezahlten
Lehrern erteilt ird Was ird die Regierung jetzt tun? ugen  ·
blicklich iſt man ſehr mit der Agitation beſchäftigt, — die
Umſturzpläne des Chamberlain hervorgerufen aben, Auni Erziehung
3u denken; doch eine Löſung muß gefunden werden. Tauſende von

Nonconformiſten verweigern die Schulſteuern. Die Polizei V dann
ein, nimmt einige bbe In Beſchlag und verſucht dieſe zur rhebung
der Steuer zu verkaufen. Gewöhnlich hat der Verkauf nul Meuterei
zum Gefolge. Die Möbel werden dann nach London oder anders
wohin geſchickt, Fremde verkauft und dem „paſſiven Reſiſter“
werden die beträchtlichen nkoſten ſamt der Steuer aufgebunden. Es
iſt noch zu früh den Utzen und —  —  chaden, we das neue Geſetz
uns Katholiken irgt, zu würdigen. In einem Punkte ſind alle einig:
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ſollte eine iberale Regierung ans Uder konden ehe das Geſetzſich recht eingebürgert hat, dann laufen wir die größte Gefahr unſereSchulen ganz zu verlieren. Battle, Auguſt 1903 J Wilh elm.)

Erläſſe und Beſtimmungen römiſcher Kongregationen.
Zuſammengeſtellt von P. Bruno Albers in onte Caſſino alien)

(Zulaſſung zur feierlichen Profeß.) Bei der CongregatioEpp et Regular. iſt eine Prinzipienfrage entſchieden worden, welche das
Jus regularium bisher unentſchieden gelaſſen Es handelt ſich Zulaſſung zurfeierlichen Profeß vor Vollendung des von Leo IIIL neuerdings angeordnetenTrienniums nach Ablegung der einfachen Gelübde Für die Zulaſſung zur ein  2

Profeß te den Kapitularen ein „Votum decisivum“ zu, der
ere kann keinen Novizen zur Profeß zulaſſen, enn ET nich die erforderlicheStimmenmehrheit um Kapitel erhält. Hinſichtlich der ulaſſung zur feierlichenProfeß dagegen den Kapitularen nur ein Votum consultativumzu,der Obere kann auch den en des Kapitels den einfachen rofeſſen
zur Ablegung der feierlichen Gelübde ulaſſen Welches E hat nun das
Kapitel, falls für den einfachen Profeſſen vom Oberen um; teilweiſe Diſpens
von dem Triennium nachgeſucht wird? Werden die Stimmen der Kapi  2  2
tulare, welche der Obere einfordern muß, decisive oder ſind ſie auchmn dieſem Falle nur consultative? Wie hat ſich der ere hinſichtli
der Eingabe Diſpens zu verhalten? Darf vor Einreichung des Dis
pensgeſuches die Stimmen der Kapitularen, als ùl 1*
VUIII, inholen und dieſes VoOotum ſelbſt dem Diſpensgeſuch anfügen, ohne
daß nach Eintreffen der Diſpens gehalten iſt, noch einmal den Entſcheid
des Kapitels einzuholen? Die S. Congr. Epp Et Regul. gab nur auf dieſe

Frage einen bejahenden Beſcheid, ſo daß alſo er  ere In Zukunftbei derartigen Diſpensgeſuchen nur verpflichtet iſt, den Rat ſeines apite
einzuholen. Dem Diſpensgeſuch iſt die Abſtimmung der Kapitularen bei
ufügen Nach Eintreffen der Diſpens kann der ere den einfachen Profeſſen
ſofort zur feierlichen Profeß zulaſſen.

eſſeleſen auf tſſen Im März erließ die ropa  2  2
ganda ein Dekret, welches verbot, n den Kabinen der Schiffe Meſſe
eſen Auf eine Anfrage des apoſtoliſchen Vikars von Madagaskar, ob da
durch überhaupt verboten ſei, in den Schiffskabinen das heilige Meßopfer
darzubringen, erging die Antwort: Das Dekret ſei erlaſſen worden, damit
nicht n den Privatkabinen der Schiffe, welche dem Reiſenden zUur enützungangewieſen, ungeziemender Weiſe das heilige Opfer dargebracht werde (de
Cretum respicit abusus I1Ilos, qui orirentur, 81 1u privatisgellulis viatorum, Usibus Vitae destinatis, indeeenter Offerretur
augustissimum Sacrificium missae). Abſolut ſei durch das Dekret das
Meſſeleſen in den Kabinen nicht verboten wofern nUur die mſtände jedeGefahr der Unehrerbietigkeit ausſchließen.
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(Verlegung des Titularſeſtes auf den folgenden Sonn⸗
tag Indult für die Vereinigten aaten. Se Eminenz ardina
Gibbons erbat vom heiligen Stuhle R Vereine mit den anderen Erzbiſchöfen
der Vereinigten Staaten von Nordamerika das Indult, das Feſt des Titular
heiligen jedweder Stadt⸗ oder Landkirche vom Wochentage auf den nächſt
folgenden Sonntag verlegen zu dürfen. Durch die Propaganda erließ der
heilige Bater Leo III ern Dekret, m welchem folgendes eſtimm wurde:
Die äußere Feſtli

— mit feierlichem ochamt und Veſper des Titularheiligen
kann V Anbetracht der beſonderen mſtände vom Wochentage auf den nächſt⸗
folgenden Sonntag verlegt werden. Dieſer Sonntag darf jedoch nicht urch
ein festum duplex 1²e Classis oder durch einen von den Rubriken rivile⸗
gierten Sonntag eingenommen werden. Die Verpflichtung Wochentage
ſelbſt die vom Titularheiligen zu eſen und ſein Otffcium beten
bleibt jedo eſtehen (8 de Prop. Ade ebr

(Güterveräußerung der Inſtitute mit einfachen Gelübden.)
Im allgemeinen gilt der Grundſatz, daß Güter klöſterlicher Genoſſenſchaften
nicht ohne Erlaubnis des apoſtoliſchen Stuhles veräußert werden dürfen.
Q  en nun auch unter dieſen Ramen der klöſterlichen Genoſſenſchaften In⸗A
ſtitute von (änner⸗ oder Frauenkongregationen, welche nur einfache Gelübde
ablegen, ſei es, daß dieſe vom römiſchen Stuhl, ſei E, daß ſie nur vom
Ordinarius approbiert in teſe Frage wurde der Propaganda⸗Kongregation
von Amerika aus zur Entſcheidung vorgelegt. Die Antwort den hoch
würdigſten Herrn Erzbiſchof Katzer autete: Auf die erſte rage, ob nämlich
für jene obengenannten Inſtitute von Männer— und Frauenkongregationen
zUur Güterveräußerung die Erlaubnis des römiſchen Stuhles nötig ſei, wurde

geantwortet.
Die zweite Frage, ob die Biſchöfe m Vollmacht des Privilegs, welches

ihnen die Veräußerung der Diözeſangüter zugeſtehe, den genannten Inſtituten
die Erlaubnis zUr Güterveräußerung geben könnten, wurde ejahen In dem
Sinne beantwortet, daß die Biſchöfe dieſe Erlaubnis innerhalb der Grenzen
der ihnen zugeſtandenen Fakultäten geben önnten.

Die von demſelben Erzbiſchofe erbetene Sanation und ſoweit not⸗
wendige Abſolution von den etwa inkurrierten Zenſuren wurde ebenfalls 9E·
währt. (S Congr de Prop Hde gan

(Konkurrenz der Posteommunio St Perpetuae et feli-
citatis nit der Feria O(Currens am März Imkommenden
Jahre 1904 fällt das Feſt des eiligen Thomas von quin (7 ärz auf
den Montag nach dem ritten Faſtenſonntag. Auf denſelben Tag fällt auch
die Kommemoration der heiligen Perpetua und Felicitas. Die Postéeommunio
dieſer eiligen und der feria OCCUrrens iſt die gleiche. Die entſtandene
Schwierigkeit hat die Ritenkongregation m der eiſe gelöſt, daß für die
beiden Martyrer die Postéeommunio aus der eſſe „Salus autem“ g9e⸗

werden ſoll Wird aber das Feſt der eiligen artyrer als festum
duplex oder semiduplex gefeiert, ſo iſt die Posteommunio für die feria
0GGUTTens der nächſtfolgenden Ferialmeſſe zu entnehmen. (V Rit Congr

Februar
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(Segnen der Häuſer — Karſamſtag Der Ritenkongregation
lag eine Anfrage eines Pfarrers vor ob bei der weiten Ausdehnung
ſeiner Gemeinde rlaubt ſei, die Segnung der Häuſer chon nach der erſten
Veſper des Karfreitag vorzunehmen? Wenn dies nicht erlaubt, ob dann
eln diesbezügliches rivileg erhalten werden könne? Ob das Segnen der
Häuſer Qm Karſamſtag nter die dem Pfarrer zuſtehenden E E

Die Fragen und 2) beantwortete die Kongregation „Ne at VSe
und bezog ſich QAbet auf das Dekret 3645 „Iselana“ Novembr
1885 ad 2 um M vo  ehenden Falle könne der Pfarrer die Segnung
während der Oſterwoche vornehmen. Die dritte rage wurde ejahen b

⁷
antwortet. (D Rit ongr Mart 1903

(Leichenbegängnis.) Aus der Diözeſe Caſtellamare lag der Riten  2  2
Kongregation erne Anfrage des nha  k vor, ob die katholiſchen Vereine
mit ihren Fahnen vor Klerus und Kreuz oder nach dem Leichenwagen ein  —
herſchreiten ſollten Die Antwort autete: Die Vereine ſollten der Toten  2  —
bahre folgen (8 Rit Congr Mart

Seminarkapellen.) Hinſichtlich der feierli zu ren eines eiligen
benedizierten Seminarkapelle bar der Zweifel aufgetaucht, ob In der Oratio
I„K Eunetis“ und in den Suffragien der Heiligen zur Laudes und zur
Veſper der Titularheilige kommemoriert werden Da dieſe Kapellen den
öffentlichen Dratorien und Kirchen, die feierli benediziert ſind, glei geachte
werden, wurde die rage bejaht In Hinſicht auf die Dekrete II. 4025

Jgun 1895 20 Hum und U. 4043 27 Jun 1899 20 1 et
8um (S Rit Congr Mart.

(Harmonium⸗ und Inſtrumentalbegleitung der litur
giſchen Geſänge uin den Kartagen.) Das Ceremoniale Episcoporum
verbietet die liturgiſchen Geſänge der Kartage, Die Lamentationen, Reſponſorien,
Pſalm Miſerere 14 2. mit der rgel  — oder ſonſtigen Inſtrumenten zu begleiten. Ein
gleiches verbieten ver  iedene Dekrete der Ritenkongregation. Von Piſa aus
var nun die Anfrage an die Ritenkongregation ergangen, ob jene litur  2  *
giſchen Geſänge dann wenigſtens mit dem Harmonium und anderen In
ſtrumenten, ie eige, Baß, Kontrabaß 26 begleitet werden *  en Falls
dieſes nicht rlaubt ſei, ob dann wenigſtens Harmoniumbegleitung geſtattet
ſei? Beide Fragen wurden, nachdem auch der Erzbiſchof von Piſa ſein Gut⸗
achten abgegeben, mit „N ein“ beantwortet und auf das OCeremoniale
Episc. lit CAP und die Dekrete II. 2959 Taurinen.
I1. Sept. 1847 20 1 3804 Sorana Jul 1893 ad 2um
und II. 4044 Bonaeven. Jul 1899 d um verwieſen. Rit
Congr Mart

Neueſte Bewilligungen oder
der blů .

Entſcheidungen uin

Von ranz Beringer J. Konſultor der heiligen Kongregation der Abläſſe
in

Konventualmeſſe und Altarsprivileg. Nach all
gemeiner Regel muß der Prieſter, welcher einem Verſtorbenen den voll
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kommenen des privilegierten Altares zuwenden wi  I, die de
Requie in ſchwarzer arbe leſen allen jenen agen, welchen die
Rubriken die ſchwarze Arbe erlauben oder vorſchreiben; den anderen
agen aber genügt Es, die des age oder Feſtes für den Ver
ſtorbenen zu applizieren. Da nun nach den ekreten der Ritenkongregation
(nn 292, 2914 2d etc.) die Konventualmeſſe immer de Officio
currenti geleſen werden muß und ſtatt derſelben eine de Requie
nicht uläſſig iſt, ſo kann das Altarsprivileg auch jenen agen durch
die Konventualmeſſe werden, welche außer dem Ore die
un ſchwarzer arbe zulaſſen So n  1e die heilige Ablaßkongregation
durch eſkript vom pri 1903

II Die Nonnen, elche Tertiarerinnen eines re⸗
ligiöſen Drdens ſind und der bi  öflichen Jurisdiktion unterſtehen,
erhalten die jährlichen Generalabſolutionen und den päpſtlichen egen, wenn
ſie ein Recht auf ieſelben aben, In der ege durch den Beichtvater,
welchen der Biſchof für ſie rnannt hat; doch kann der Biſchof nach ſeinem
Gutbefinden auch einen anderen rieſter dazu beſtimmen, welcher nicht für
die Beichten von Nonnen approbiert iſt So entſchied die heilige aß
kongregation auf eine weitere Anfrage durch ihr eſkri —27 ii 1903

Sed XXXVV., 704)
III Ein U Bewahrung vor em

Glauben, welches namentlich den heilloſen Beſtrebungen der ſogenannten
„Los von Rom“⸗Bewegung entgegenwirken ſollte, var chon QAm 15 Februar
1902 mit inem unvollkommenen Ablaß bereichert worden, wie wir im
vorigen Jahrgang 1902, 911, IV) mitgeteilt haben. ald darauf
wurde vielfach In Wort und ruck die Nachricht verbreitet, daß Se Heiligkeit

Leo IIIL auch einen vollkommenen, den Verſtorbenen zuwendbaren
Ablaß allen Gläubigen verliehen habe, we das nämliche Gebet nach
dem mpfang der heiligen Kommunion verrichten vürden Auf verſchiedene
nfragen, we der eiligen Ablaßkongregation hierüber vorgelegt wurden,
ha

ieſelbe nach Einſicht der bezüglichen Reſkripte vom Februar Uund
27 Oktober 1902 erklärt, daß alle Gläubigen mit dieſem Gebete Nur

olgende, den Abgeſtorbenen zuwendbaren Abläſſe gewinnen können:
300 Tage, einmal im Tage;
einen vollkommenen Ablaß, einmal im Monat, ſie

das Gebet jeden Tag im Monat prechen und irgend einem Tag innerhalb
jenes Monates nach Beich ind Kommunion elne Kirche oder öffentliche
Kapelle beſuchen und aſe nach einung des Papſtes beten.

Den Text dieſes Gebetes teilen ir  4 hier nochmals mit:
Jeſus, mein Heiland und Erlöſer, Sohn des lebendigen Gottes,

u deinen niedergeworfen, hitten ſi dich An Verzeihung und eiſten
dir Uhne für alle Läſterungen deines heiligen Namens, für alle nbilden,
welche dir m heiligſten Sakramente des Altares ugefügt werden, für all
die Unehrerbietigkeiten gegen deine heiligſte unbefleckte Mutter; für alle

tehe dieſ Quartalſchrift, 1903, 703, IV
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Verleumdungen und Schmähungen deiner Braut, unſerer Mutter, der heiligenkatholiſchen Kirche
eſn der du geſagt haſt „Alles, um; vas ihr den Vater un

meinem Namen bitten werdet, erde ich tun“, wir bitten dich flehentlichfür unſere Brüder, deren Seelenheil gefährdet iſt, auf daß du ſie bewahreſt
vor den Lockungen zum Abfall vom wahren Glauben. Rette die, welchechon NI Rande des Abgrundes ſtehen; gib allen Licht und Erkenntnis der
Wahrheit, Mut und Kraft zum Kampfe das Böſe, Beharrlichkeitim Glauben und werktätige Liebe Darum bitten wir, gütigſter eſus,
in deinem Namen auch Gott, deinen Vater, ·lit dem du lebeſt und regiereſtin Einigkeit des heiligen Geiſtes von Ewigkeit zu wigkeit. Amen.

eiligen Blaſius, Biſchof und*
rer glorreicher heiliger Blaſius, der du mit einem kurzen ebe
ein Kind wieder vollkommen geſund gemacht haſt, welches durch eine un die
Kehle ene Fiſchgräte ereits dem Erſticken nahe war, erlange uns allen
die nade, daß ir deinen wirkſamen Schutz In allen Halskrankheitenfahren, vor allem aber, daß wir durch die getreue Erfüllung der Gebote
der heiligen Kirche die ſo notwendige Abtötung In Speiſe und Trank uns
auferlegen. Du 9 durch deinen Märtyrertod der Kirche ein herrlichesZeugnis für den heiligen Glauben hinterlaſſen: 0 erflehe uns auch die
Gnade, daß wir dieſes Geſchenk Gottes treu bewahren und daß ir ohneMenſchenrückſicht mn Worten und Werken die Wahrheiten esſelben eiligenGlaubens verteidigen, der heutzutage ſo ehr angefeinde Und verleumdet
ird men.

Ablaß 300 Tage, inmal täglich, für alle Chriſtgläubigenbeiderlei Geſchlechtes Und von jeglichem Ritus; den Verſtorbenen zuwendbar.Leo III Urch Reſkript der eiligen Kongregation der Propaganda vom
Auguſt 1902, der eiligen Ablaßkongregation vorgelegt anl 13 Ma 1903

Bericht über die Erfolge der katholiſchen Mliſſionen.
Von Joh Huber, Dechant und Stadtpfarrer mn Schwanenſtadt

Der verſchwundene Berichterſtatter kommt doch wieder Vorſcheine.Der Bericht für das Heft lag chon fertig; da hat ihm etwas die
Ausfahrt verlegt. Dieſesmal wurde ſie wieder freigegeben und ahr das
alte Fahrzeug mit Tiefgang bei vermehrtem Tonnengehalte und ſitzt wieder
der Alte obenauf te der „Pater familias, qui profert de thesauro
SU. OVꝗ et Vvetera“.

Nach Gepflogenheit ſoll ich den Kun  a  en Im voraus du⸗ſtecken, natürli nicht zur Beſtechung, ondern nUur, die Ware zur 9efälligen Einſichtnahme zu empfehlen.
Das letztemal war EeS ern ild für Liebhaber von Altertümern:

S Chriſtoph. Denen, die EeS des Anſehens ert fanden, iſt vielleichtnicht unlieb, wenn ein Seitenſtück dazu eboten wird Es iſt auch ern alter⸗
tümliches Stück der Rittersmann St Geo 10
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Die Darſtellung des Ritters m chwerem Eiſenpanzer, hoch zu Roß,
mit dem Speere den Drachen durchbohrend, IMR Hintergrunde die Burg,
Avor die Jungfrau Iim Gebete kniend, iſt wohl ekannt und gern eſehen
Zur Zeit, da noch die Rittersleute hauſten und Ritterlichkeit und Kampfes⸗
mu obenan In der Menſchheit ſtanden, da an Jürgen beim Manns⸗
vo uter allen Heiligen faſt zu höchſt un hren und alles, was wehrhaft
und mutig war, ſtellte ſich Unter deſſen Schutz

Unſere Zeit hat mit vielem aufgeräumt, vas m alter Zeit als
e⁰U4 hoch gehalten vurde Die Ritterlichkeit Iim Sinne der en kam
mit den Rüſtungen Uunter das alte iſen und wurde zu aſchinen ver

miede oder ſteh In Muſeen als Schauſtück. Georg kam unſerer
In Vergeſſenheit. Was ſoll nan auch mit eiligen, wo man ott

nicht mehr gelten laſſen will!
Die Gelehrten unſerer Tage machen St Georg, wie ſo manchem

ſeiner enoſſen Sie entziehen ihnen infach die xiſtenz. Sie ſchreiben ſo
ange und ſpitzfindig darauf los, bis ſie und ihre a  eter ES lauben:
ieſe und jene eiligen habe ES überhaupt nicht egeben und alles, was
von alterszeit her von ihnen geglaubt wurde, ſei nur abe und Märchen.
So ſei auch S Georg nichts mehr, als die in chriſtliches Gewand ge⸗
eldete Sage hörnernen Siegfried oder einem anderen Drachentöter
und Befreier einer bedrängten Maid

Aher die heilige Kirche kennt ihn noch gut, ihren Ritter Georgius;
ihr iſt ETL der tapfere Martyr Chriſti und ſein ampf mit dem achen,
ob Eer m Wirklichkeit ſtattgefunden, oder nur das munnbi iſt von ſeinem
ampfe und iege un der Blutzeugenſchaft, iſt ihr das mn der Lage
unſerer Zeit

Die Würmer und Drachen der Vorzeit ſind ausgeſtorben. afür alz
ſi

8 der geiſtige Drache, den der nglaube und Gotteshaß groß gefüttert
hat, durch die Welt und ſchlägt üherall keck ſeine Pranken ein Wie
von den Drachen der Sage heißt, daß vor ihrem Anpralle die Felſen bebten,
daß ihr feuriges Pfauchen alles verſengte, was S erreichen onnte, ganz
ſo geberde ſich der Alte aller Drachen und ergötzt ſich aran, wie das
Menſchenvolk ſich vor ihm benimmt, bte  * die einen ſich eige verkriechen, die
andern ihre ugen verſchließen, daß ſie ihn nich ehen, nicht ihn glauben
wollen, wieder andere ihn vorwitzig beſchauen und finden Gefallen ſeinen
ſchillernden Schuppen, ſeinem zierlichen Ringeln und ſtreicheln ihn und meinen,
damit ſeien ſie die ügſten, ſie mit ihm durch dick und dünn gehen
Er I ſie nicht, muß ſich derweil als gut Freund zeigen, braucht ſie
für ſpäter

Sein Grimm ehr ſich nur den titter St eorg, der
noch immer exiſtiert und mit Mut Und Kraft ſeinem Anpralle ſich widerſetzt.
Das iſt der unüberwindliche atholiſche Glaube, gepanzert in feſter eher.
zeugungstreue, bewehrt mit dem Schwerte des Geiſtes und dem Speere des
Mutes, der nicht ſchmilzt vor dem feurigen Qualme, nicht zittert wie ein
Rohr vor dem Gebrülle des Böſen, ſeine Richtung nicht verfehlt in den
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Rachen des Ungetüms, kennt und zu finden weiß, wo deſſen verwund⸗
bare Stellen ſind

Die jungfräuliche Kirche Jeſu ſteht Uunter Georgs utze, dem
ſich auf dem weiten Plane auſend und auſend zur Seite ſtellen, die ritterlich
treuen, mutig feſten Katholiken aller Stände, geiſtlich und weltlich, die dem
Drachen entgegen reiten auf dem oſſe des Gehorſams Gottes und
der Kirche Gebote und den Kampf beſtehen ohne Ur und Zagen.

Grüß Gott, tebe Brüder! Wir wiſſen, wo unſer Platz iſt bei St. Georg,
dem heiligen Ritter unſerer Kirche! Ar iſſen, was auf uns vartet Sind
tr hereit azu

Ja! ſo tönt S aus unſeren Reihen und o aus den Reihen der
Brüder und Schweſtern In den Miſſionen aller Weltteile

len
Kleinaſien, Syrien, Armenien. In jenen Miſſionsgebieten

Arbeiten verſchiedene Ordensgenoſſenſchaften. Wie jetzt die Verhältniſſe liegen,
muß der Hauptzweck ihrer Tätigkeit ſich dahin richten, daß der katholiſcheGlaube nter den nit der Kirche Vereinigten erhalten bleibe gegenüber
dem allſeitigen Andrängen der ſchismatiſchen und proteſtantiſchen Gegner.
Für Erreichung dieſes Zweckes geſchieht atſa

1 viel:

So nehmen die Jeſuiten ſeit 1881 m Kleinarmenien ſich Um
die Katholiken d die, etwa 12.000 zählend, unter 1„134.000 Moslim und
500.000 Schismatikern verſtreut ſind Sie gründeten innerhalb dieſer ZeitHauptſtationen und Schweſtern⸗Niederlaſſungen, verſahen ſie mit den nötigenBauten, eröffneten Schulen, un welchen über 3000 Kinder unterrichtet werden;
P6 eſtehen 13 Kirchen, erne Reihe von Arbeitsſchulen und Werkſtätten,Armenapotheken, wo ährlich an Kranke Arzneien verabreicht und
lelſache Pflege geleiſtet ird

In ähnlicher Weiſe arbeiten: die Franziskaner In Smyrna, Bur⸗
nabat und Maniſſa; die Kapuziner un Budſcha dem apoſto

E
liſchen Inſtitute für Heranbild ung junger Ordensleute, ebenſo In den Stationen
Trapezunt, Erzerum und Samſun; die Trappiſten un ihrer Niederlaſſung
Schekle; die Schulbrüder ſtehen dort mit Mann auf verſchiedenen
Poſten, auch die leinen Marienbrüder halten Schulen beſetzt

Von weiblichen Genoſſenſchaften ſind die barmherzigen Schweſtern,St. Jo

ſef

eſtern und Oblaten von der Himmelfahr Mari  G Am zahl⸗reichſten vertreten
Der einheimiſche Klerus zählt m Diözeſen zuſammen nNur etwa Prieſter!Alle größeren Miſſionswerke, Schulen, Anſtalten, Spitäler U. dgl werden von

Iſſtonären lateiniſchen Ritus beſorgt (Freib
Syrien. Auf dem Libanon, deſſen Bewohner von altersher einen

guten Namen aben, den ſie ſich durch Glaubenstreue und Martyrmut vo
verdienten, traten in neuerer Zeit Verhältniſſe ein, velche dieſes gründli
zu ändern drohen. Das Maronitenvolk, einſt allen Verſuchungen ſeinen
Glauben unzugänglich, kommt nun durch materielle Not in große geiſtige Gefahr.

Der karge Boden gibt nicht Nahrung; dieſes zwingt einen Großteil des Volkes zur Auswanderung, beſonders nach Amerika Inzwiſchen gibt
5 ihren Heimſtätten Einwanderung: Die proteſtantiſchen Sekten, die frühervergeblich dort angeklopft hatten, finden mit ihren reichlichen Mitteln, Schulenund Wohltätigkeitsanſtalten mehr und mehr Zutritt und Influ bei dem
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Die überall im Oriente vordringende ruſſiſche Propaganda wirkt nochmächtiger. Hin und wieder kehren Maroniten aus der Fremde zurück mit mehrGeld und weniger Glauben, ſtolz als weltläufige Leute, wollen nichts mehrwiſſen vom alten Glaubenseifer und der früheren Lebenseinfachheit. So ird
die Gefahr immer größer.

Die katholiſche iſſion hat einen ſchweren Stand; ſie muß ihr
Augenmerk darauf richten, dort alle Kraft einzuſetzen, wo weiterer Schaden
verhütet und Gutes gegründet und gefeſtigt werden kann, nämlich auf dem
Gebiete der Ule und Jugenderziehung.

Da ſind nun auch die Jeſuiten in regſter Tätigkeit. 1E halten V
Nord⸗Paläſtina und Syrien 200 Schulen beſetzt mit
Schülern, tun, vaS ſie können; C8 iſt aber viel zu wenig, gegenüber dem,
vas die Gegner aufwenden. Ein weiteres Ausdehnen dieſes Wirkungsfeldes
vare nur möglich, enn viel größere Unterſtützung dorthin elenkt würde.
(Freib

Vorderindien. —  — oſt erwähnte Miſſion Sangamner kommt
nun auch in der Oeffentlichkeit kräftiger zUur Geltung. Vor Jahren
konnte ſich San gamner noch amit brüſten, eine rein heidniſche
zu ſein, die dem Chriſtentume bis dahin noch den Zutritt gänzlich verwehrt
hatte. Jetzt 3⁴ die katholiſche Miſſion dort und n der mgebung mehr
als 3000 Bekehrte und hat ſich allgemeine Achtung erworben.

So hat im letzten Jahre bei den großen Feſtlichkeiten anläßlich der
Krönung des Königs Eduard VIIL von England, mn Anordnung und Durchührung P8 Feſtprogrammes die atholiſche Miſſion die Hauptrolle geſpieDie Miſſionsſchüler hatten bei dem großen Feſtzuge den Ehrenplatz, der Miſſionär,unſer wohlbekannter Weishaupt marſchierte an Seite der Regierungs⸗
vertreter, aAlles olk chloß ſich jubelnd an und das Kreuz UL. dem Zuge

getragen.
An der Mala bar⸗Küſte arheitet der Karmelitenorden ſchon ſeit

einem Jahrhunderte. Sie wirken In Volksmiſſionen, in Exerzitien für Klerus
und Laien, Im Unterrichte und Erziehung der Jugend Uund Am Bekehrungs⸗
werke Unter den Heiden.

Die Zahl der Ordensmänner beträgt jetzt 122 davon die Hälfte Prieſter.Der Einigungspunkt iſt das Miſſionshaus in Chettipughay, welches ſeitX  Jahren eſteh und Katechumenat und 2 Schulen beſitzt In den letzten5 Jahren hauſte im ganzen Lande die Peſt und machte auch der Miſſion übel
3 ſchaffen

Die apoſtoliſche räfektur Bettiah erlitt einen chweren Verluſt
Urch den Tod des Miſſionärs Kosmas Glader Cap., von welchem
un vielen Blättern Erwähnung geſchah

Derſelbe, eben von den Exerzitien In ſeine Station zurückgekehrt, machteſich auf den Weg, Aum den Someſar, einen Ausläufer des Himalaya, 3 be
ſteigen und em Bruder Raffeiner, der dort In einem QAuſe der IſſtonVorpoſtendienſte leiſtet, Lebensmittel zuzuführen. Den Trägern braus eilend,wurde EL kurz vor Erreichung des Zieles von Tigern angefallen, üh eine
Stunde eit fortgeſchlep Ind zerriſſen. Die ſeiner Kleider und einigeTeile ſeines Leibes Urden aufgefunden und in Bettiah 5. Grabe gebrachtDas Leichenbegängnis geſchah Unter rührendem Wehklagen des Volkes; ſelbſtviele Heiden und Moslim weinten Qut Um den 9  en ater, der bei allen
eliebt war
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hina Die Meldungen etreſſen noch mimier die Folgen des Kriegs  2  2
ſturmes deſſen ogen noch nicht geglättet in das Wiedererrichten des
Zerſtörten, vielfach ein Wiederanfangen Grunde auf

Die Franziskaner denen Vikariate und Präfekturen zugewieſen
ſind, welche Übe. zugerichtet wurden, ſammeln wieder allwärts ihre Leute
und ſpannen alle Kräfte EeS wieder vorwärts zu bringen.

Na en aus Vikariaten vorliegenden Berichten wurden chon wieder
3000 Kinder und 2700 erwachſene Heiden getauft, Vikariaten tehen über

000 IWM Katechumenate. Die Zahl der Liſten M 1460 Gemeinden beträgt
000, Unter denen Franziskaner und 67 einheimifche Prieſter, 730 ate

chiſten und Ordensſchweſtern wirken. Freib. k
tun Aus dem jährlichen Neujahrsgruße des Bi ofe

nzer ergibt ſich folgender an ſeiner Miſſion
Sie zählt 17 654 Katholiken, 26 829 Katechumenen Unter

Bevölkerung von va Millionen m ahre 1902 wurden 1100
wachſene Heiden getauft ſowie 8387 Kinder, davon 7500 Todesgefahr
Es beſtehen 243 Volksſchulen nit 2628 Schülern, Waiſenhäuſer mit
635 Kindern dazu Eln von Ordensſchweſtern geleitetes Penſionat und

Mädchenſchule tſingtau Der Biſchof hat europäi und
11 chineſi Prieſter, Laienbrüder und 300 Katechiſten, Lehrer und
Lehrerinen 5  Ur Verfügung

Perſien Die Lage der katholiſchen iſſion hat ſich letzter Zeit
unſtreitig gebeſſert Der apoſtoliſche Delegat Monſignore *＋＋— berichtet
daß Unter dem mehr Aund mehr enne freundliche Haltung ſich geltend mache

Der Thronerbe machte gar der Miſſion Zentral Urmiah
Be uch und iſt either 3u bemerken daß die Ortsvorſteher obwohl meiſt Moha
medaner auch der Miſſion freundlicheres Entgegenkommen zeigen Namentli
bitten Am häufigſten die Anhänger des ruſſiſchen Schisma um katholiſche rieſter
und Schulen und ind für ſie auch chon Schulen errichtet worden (Freib

Korea Der Jahresbericht des Pariſer meldet gute Fort  2
hritte Im Jahre 1902 war die Qufe von — 5807— erwachſenen Heiden
eine wahrlich reiche Arbeitsfrucht Beſonders günſtig geſtaltet ſich die Lage
M der Provinz bang Hai Die 0e zählt 15 Stationen 1550 riſten
Und 1400 Katechumenen, IM letzten ahre 715 Taufen rwachſener

Das kirchliche Leben Ird beſonders Lege erhalten durch Verſammlungen
welche alle Sonntage gehalten werden und Gelegenheit leten zur Einführung
das religiöſe und wirtſchaftliche Leben Um thberall en gleichartiges Vorgehen

ermöglichen wurden 11 Bet⸗ und Verſammlungshäuſer gebaut auf welche
das Dlk große Stücke hält Damit das Vertrauen des Volkes en
Iſtonaren und deren Einfluß auch Chriſten und Heiden (Freib

apan In der iözeſe agaſaki eſteht enne Genoſſen
eimiſcher Schweſtern Sie heißen ſich Liebhaberinnen des Kreu 2

Monſignore Laucaigne hatte nach der großen Verfolgung 1868 bis
1875 M orfe Urakonie Schar chriſtlicher Jungfrauen zu gemein⸗
ſamem eben vereint ſie zur Arbeit für ihren au 3u ege der
verlaſſenen Kinder und zum Krankendienſte angeleitet.

Dieſes kleine Werk iſt either kräftig herangewachſen. 160 Schweſtern ſind
auf Niederlaſſungen ertet und leiſten der iſſion große Dienſte, Iundem
ſie der Tracht und Lebensweiſe der einheimiſchen Frauen iberall beim eih
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lichen Geſchlechte Zutritt finden, nicht bloß Kinder, ſondern auch Frauen und
Jungfrauen unterrichten und ielfach für das Chriſtentum gewinnen. (FreibBorneo. Die Miſſion der Mariannhiller verlor wieder eine jungeKraft Franz Trampedeller Derſelbe, In Brixen 1875 geboren,
wurde nach ſeiner Prieſterweihe un die Miſſion Borneo und dort zurGründung einer Station im Bara m⸗Diſtrikte geſchickt, die mit
einem Bruder auch glücklich durchführte. Er erkrankte bald Fieber,
daraus entwickelte ſich n der übergroßen Anſtrengung ein Lungenleiden.In ericht des Brixner S Joſef-Boten gewährt einen Einblick un die
Lage ranker Miſſionäre In jenen Gebieten.

Man wollte den Kranken auf die Erholungsſtation Kuching bringen.Der Dampfer, welcher ihn en Baramfluß hinunterführte, konnte aber bei der
ſtarken Brandung nicht ins Meer hinaus gelangen, obwohl man dieſes Tagenacheinander verſuchte. So fuhr man wieder flußaufwärts und dann un einem
Boote auf einem Nebenfluſſe. Von da Urde der Todkranke Iin einer Sänfteüber das Gebirg 9 bis zunt Fluſſe Limbang m Tagen! Dann
ruderte man dieſen Fluß hinunter, von deſſen Mündung ins Meer hinaus⸗
ſeiner Kräfte und
fahren konnte Es kam nicht mehr dazu; der Kranke erlag der Erſchöpfung

ab U begraben.
ſtarb um Boote Am Februar 1903 und QArd auf der Inſel

Zur elben Zeit verlor leſe Miſſion auch den Miſſionär van
den roek, der auch jahrelang auf Borneo gearbeitet hatte, nach Europazurückgeſchickt, nach langem Siechtume ar

Ceylon Die ol. M gehen auf ihrem Wirkungsfelde ſtetigIn der Erzdiözeſe Colombo iſt 1902 die Zahl der Taufen wieder Aum
mehr als 1900 vorgerückt, In 355 Schulen Iu U  3  ber Kinder,
die ah der Katholiken iſt bei 204.900

Aus chaffna meldet die Zeitſchrift „Maria Immakulata“ von dem
erte des Bruders Grouſſault, der ſich um die Arnten Jungen un den
Zigarrenfabriken angenommen hat

Er te die Armen Bürſchlein, die Unter der heidniſchen Umgebung und
dem chlechten Beiſpiele der Mitarbeiter in größter Seelengefahr ſchweben,ſich 4 ziehen; gibt ihnen in freien Abendſtunden Unterricht und Vorbereitungauf die heiligen Sakramente, bringt ſie zJum Gebete und Kirchenbeſuche und
Ucht für ihre Zukunft 8 ſorgen

I FfrikR
Egypten. Das Werk der katholiſchen Miſſion Unter den Kopten

rückt unaufhaltſam vor.
Die iözeſen Theben und Hermopolis und das Partriarchat

EL andrien ählen zuſammen Katholiken. Das Schulweſen hatſich ſehr ehoben, bedarf aber zu ſeiner Ausgeſtaltung noch kräftiger Unter⸗ſtützung mit moſen. Was bisher erreicht iſt, verdankt aſt einzigden lateiniſchen Miſſionären, Franziskanern, Jeſuiten, Schulbrüdern und
den ännern vom Wyoner Seminar.

Deutſch⸗Oſtafrika. Das apoſtoliſche Vikariat Süd⸗San⸗
bar hat derzeit einen Stand von 2470 Chriſten und 2300 Katechumenen.Die große Zahl der Schulen, 36 mit nahezu 1000 Schülern, läßterkennen, daß nan icheren Grund für die Zukunft zu egen wiſſe
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Der apoſtoliſche Vikar Monſ Caſſian Spiß hielt am Februar 1903
ſeinen Einzug un Dar ES Am Die neue Kathedralkirche iſt das größte
und chönſte Bauwerk in allen deutſchen Schutzgebieten, eine ehrenvolle Zierde
der eu  en Miſſion Die innere Einrichtung bringt noch viel Sorgen und
bedarf vieler Bitten. Dem Biſchofe ſtehen Prieſter, Brüder, 27 Kate
chiſten und Schweſtern zu ienſten.

Apoſtoliſches Vikariat ib 7* Der apoſtoliſche Vikar
Monſignor geyer entfaltet mit ſeinen Vätern vom eiligen Geiſte, die
nun ſchon ahre dort wirken, eine ſtets wachſende Tätigkeit.

Im Gebiete Kilima⸗-Nd zsbDünön Aro0 entwickeln ſich die Stationen Kilim A,
om und Kibosho ne und räftig, die letztgenannte Station konnte
auch mit Schweſtern beſetzt werden. Ebenſo gut E S auch un der erſt

ahre alten Miſſion Simonisthal bei Nairobi.
Die Miſſionsreiſe führte den Biſchof in die Landſchaft Tu ſo,

der gleichnamige Negerſtamm, ein kräftiges Bergvolk, ſo ſein Wohlgefallen erregte,daß bei üihnen gleich eine (Cue Station anlegte „Unſere liebe rau vom Troſte“die auch als Ausgangspunkt für die Miſſion bei den benachbarten Stämmen,
zunächſt bei den Gallas, auserſehen iſt

Die Station Tunungo, die durch Hunger und Blattern⸗Epidemie
in große Bedrängnis geraten war, hebt ſich wieder.

Aus der Katechiſten⸗Anſtalt ſind nach gut beſtandener Prüfung
auf ihre Poſten ausgeſandt worden. Matombo, welches un den erſten

Jahren 400 Bekehrungen erreichte, hat jetzt 1365 Getaufte Und
der lenden Hütten, E als Kapelle und Ule dienen mußten,

aubere Gebäude
In der Station longa beſteht ſeit einem Ahre eine Schule, m welcher

junge eger nicht bloß Elementar  Unterrich erhalten, ſondern auch weiter aus⸗ 22*. —  —2
gebildet werden, daß ſie als Lehrer oder Katechiſten QAm Werke der Bekehrung
threr Landsleute einmal mitwirken ſollen Um der üblen Erfahrung vorzubeugen,
die ſich nicht ſelten einſtellt, daß olche Negerjünglinge, die einige Züge aus dem
Borne des Wiſſens geſchlürft haben, ſich erhaben fühlen und wie Gelehrte große
uſprüche ſtellen wie 5 bei unſeren Jungen vorkommen ſoll), hält man
dort dieſe Zöglinge in Behandlung und Anhaltung häuslichen Arbeiten
gleich, wie die übrigen itſchüler, läßt ſie bei der landesüblichen Einfachheit
Dieſes hat ſich bei denjenigen, welche chon thren Beruf übernommen aben, bis
jetzt gut bewährt. Die Zahl der Schüler und Zöglinge iſt durchſchnittlich 7

Die weißen Väter wollen zUur Miſſionsarbei nun noch ein ebes
werk auf ſich nehmen: die Pflege der Ausſätzigen. Biſchof geyer
hat von der engliſchen Regierung nicht bloß die Genehmigung, ondern
auch kräftige Unterſtützung zur Eröffnung einer Ausſätzigen⸗Anſtalt erhalten.
Dieſe iſt chon um Baue begriffen und ſind auch Schweſtern zUr Pflege
angeworben.

aY der Station Mrogoro (Landſchaft Ukami), welche durch ihre Lage
an der Karawanenſtraße vom Meere 3u den Seen Zentral⸗Afrikas eine große
Bedeutung hat, ird das Werk des Gommenginger tüchtig fortgeſetzt Sie
hat jetzt über 3000 Liſten und 2000 Katechumenen. eit Ps gelungen iſt,
ſtändige Katechiſten un der Umgebung verwenden önnen, die ihre Arbeit
gut auffaſſen und Unter ihren Landleuten geſehen ſind, geht das iſſions⸗
erk beſſer borwär: —*
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Süd  Afrika Unter

24

—

Sambeſi Die Miſſion Boroma hat wieder
eine harte Heimſuchung vor ſich 2724  e hat 400 HKinder zu verſorgen. Wird
auf ind jährli Mark gerechnet, ſo ergibt das allein ſchon ern
Erfordernis Mark H  u gab die Regierung früher jährlichMark, ſeit 1901 nur mehr 8000 Vielleicht ließe ſich dieſes durchAlmoſen wettmachen. Nun iſt aber durch Mangel egen Im ganzen**  ande die Ernte 3u nichts geworden. Da iſt die Hungersnot ſelbſtverſtändlicheFolge, ebenſo der Hungerstod oder die Auswanderung. 2000 Getaufte In
dort; kann die Miſſion ſie nicht enügen unterſtützen, E wird ſich das
eine oder andere ergeben, ſtehen die Miſſionäre ohne Leute da und wird
die Frucht jahrelanger Arheit verſchwinden!

Wer helfen kann, möge eS nicht ſparen
＋ and iſt hochgelegen, de

Die St Petrus⸗Claver⸗Station eTLUTL u  Su mbo iſt u beſſere Lage.Boden fruchtbar, das Volk kräftig und bishervom immen Influſſe der Weißen noch frei, für den Unterricht empfänglichſcit dem Schulunterrichte 5 hier beſſer als In Boroma, die Schüler
Leute ſind und freiwillig der Miſſion überlaſſen werden (Freib

NUuUlL aus losgekauften Sklavenkindern beſteht, während hier Kinder freier
Betſchuanen⸗Land. Die Miſſion Taungs der Obl. un der

Orange⸗River⸗Kolonie eſteht nun aAhre. Von Anfang her hatte ſie
große Schwierigkeit: Hungersnot Unter den Leuten, die Rinderpeſt Im Viehſtande, infolge deſſen Auswanderung des Volkes, ſpäter nach ein paar Jahrenruhiger Entwicklung die Gefahren durch den Burenkrieg, daß
ſtaunen muß, te ſie doch ufrecht blieb und jetzt ogar räftig orwar kommt.

Die Chriſtengemeinde 5  ählt 400 Getaufte, 5 olt kommt immer eifriger
Jum Unterrichte, daß die armſelige Kapelle nicht mehr ausreicht. Unterſtützung'ſt hier gut Am Platze, eil auch die Proteſtanten ſchon Jahre dort tätig  *ſind, E  5 Teilich VN dieſer langen Zeit nicht ſowei brachten als die atholi  cheMiſſion V Vd ren.

Innerhalb de 25jährigen Wirkſamkei des Ofe. Mon
ſignore Jolivet iſt m ſeinem Gebiete die Zahl der rieſter auf 114,
der Brüder von auf 284, der Ordensſchweſtern von auf 867, die
der Kirchen von auf 81 geſtiegen. Das var von Seitheriſt C8 In gleicher Elſe vorwärts und iſt ein Beweis 0  3—— aS
die Miſſion Unter Gottes Segen zuſtande bringen könne.

Rhodeſia Im Miſſionsberichte darf wohl auch eine otiz Auf⸗
nahme nden, die darauf hinweiſt, te die katholiſche Miſſion in den Reihenihrer Männer auch Pioniere der Wiſſenſchaf zähle, die ihr ebenſo zUrEhre gereichen, bie die Mitbrüder Im Miſſionsfache.

Eduard Götz, bisher Aſſiſtent Obſervatorium Georgetown,wurde von der amerikaniſchen Regierung nach Bulawayo geſchickt, dort
eine meteorologiſche und aſtronomiſche Station 3 errichten. Der Zweck derſelbeniſt die Beobachtungen, welche M nördlichen Sternenhimmel aufs genaueſtedurchgeführt ſind, auch auf die ſüdliche Hemiſphäre auszudehnen. Mögen ſich auchda Wiſſen und irken brüderlich die and reichen.

Weſt

—

Afrika Die Freiburger katholiſchen Miſſionen bringen ein  —
gehende Nachrichten Aus der iſſion Ubanghi. ieſelbe hat Nieder⸗

2

—.
laſſungen. Nebſt der alten Station Brazzaville eſtehen QAmM Al binafluſſedie Stationen Sam  bikio, Bundſchi und Leketi, Anl ber⸗Ogow dieX **mmm‚‚)I)I Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ 1903 63



Station Franceville, Qam ÜUbanghi die Stationen Liſanga, Banghi
und ur eiligen Familie“ bei den Banziris, In we letzterer gar chon
eine landwirtſchaftliche Ule für 300 Kinder und junge V  V  eute ſich entwickelt.

Der ſchwierigſte Poſten war und iſt noch Paul Banghi Die
Bondſcho

Neger galten immer als die übelſten Sklavenjäger und Menſchen
freſſer Soweit es geht, ſind ſie es noch, venn ſie auch chon die Regierung fürchten
gelernt aben Das, was anfänglich für unmögſich gehalten hat, ſchein
doch — gelingen. IM Waiſenhauſe ſind 100 Kinder in Pflege und Unterricht.
Die Erwachſenen kommen m großer Zahl IUm Unterrichte und Gottesdienſte un
die Miſſionskirche Nach den Schilderungen der Miſſionäre ſind ſie aber von
hartem Holze, etwa, wie man bei uns ſagt, „hainbuchene“.

In ſämtlichen Stationen wurden IR erſten Jahrzehnt etwa 1000
getauft. In den nächſten Jahren erga ſich ſchon ein ebenſo großer Zu
wachs, zu enen noch ebenſoviele Katechumenen zu rechnen ſind

Es iſt viel geſchehen, ſollte noch hundertmal mehr geſchehen An den
Flußläufen jener Gebiete wohnen noch ungezählte Völker, Unter denen die katho
liſche Miſſion je eher eſto beſſer eingreifen muß, nich!l alles dem überall
vordrängenden Slam In die Klauen fallen ſoll

utf ch Südw eſt ük Die Obl. M haben à  m letzten Sommer
wieder einen Vorſtoß In ihrem Pionierwerke gemacht: 200 Kilometer
0  ur von Windhoeck eröffneten ſie eine Station mn Kaukurus, O

Watterrott chon vorgearbeitet und die nötigſten Bauten aufgeführt
hatte. Dort wird nun eine Farm angelegt, zUur icherung des Lebensunter-—
haltes. Die Miſſionäre arbeiten auch ſchon Am Unterrichte der Bu  männer.

Watterrott iſt either wieder 160 Kilometer vorgedrungen, mit
Weiler und Fr Kleiſt m Aminuis nahe der Kalahariwüſte die Vor⸗

arbeiten für eine Miſſionsſtation machen.
G  1e vor etlichen Jahren gegründete Station Heiragabis hatte

nfolge des Krieges m der benachbarten engliſchen Holonie viel Beſchwerde,
die aber den Fortſchritt der iſſion doch nicht unterbrechen konnten. Ule
und Kirche ſind gut beſucht, die Miſſionäre und Schweſtern aben über⸗
genug Arbeit

oſtoliſche Präfektur Unter⸗

iger. In der Station Onitſcha,
die erſt vor einigen Jahren gegründet wurde, entfaltet die iſſion friſche
Lebenskraft. Sie dehnt nun ihre Tätigkeit vom Onitſcha-⸗Landungspla auf
Onitſcha⸗-Stadt aus und wurde dem Cronnenberger dieſer
Wirkungskreis übertragen.

In der erſten Niederlaſſung hatte eS zumeiſt nit Sklaven und
Fremden zu tun, In der ſind faſt Ar  E freie Leute und iſt dort
König Sami ein eifriger Chriſt.

Die Arbeit wurde gleich energiſch begonnen, indem der Miſſionär
den Häuptling Ogené, der un ſeinem Hauf Fetiſche, dazu 15 Weiber,Kinder und 100 Sklaven eſd zur Annahme des Chriſtentums bewog und
dann all' deſſen eri  che auf offenem vor allen Leuten verbrannte Der
Häuptling iſt ſchon getauft; zwei andere folgten ſeinem Beiſpiele, wonach ſichwieder eln Verbrennen von 240 Fetiſchen ergab, was freilich großes Miß⸗
behagen Unter dem Heidenvolke verurſachte. Dieſes egte ſich bald wieder und
ommen die Leute immer zahlreicher Unterrichte. Die Schule hat eithereinen Zuwachs von Kindern.
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Portugieſiſch-Kongo. In der Iſſion Lukula, die ſeit 1 Jahren
von Vätern des heiligen Geiſtes beſetzt iſt, iſt der Häuptling Mambuku,
der als Feti

—

ch⸗Prieſter der Miſſion allzeit feindſelig wau, ihr große wierig⸗
keit bereitete und als Giftmiſcher allgemein gefürchtet war, durch ſchwere
Krankheitsfälle, we hn und ſeine Familie efielen, endlich mürbe g9e⸗
worden und hat bei den Miſſionären Zuflucht gefunden. Er nahm bereit⸗
willigſt den Unterricht und ſtarb nach empfangener Taufe.

Kamerun. Die Miſſion 90 Stationen beſetzt, die ämtlich
mit Kirchen und Schulen ausgeſtattet ſind Die ah der Schulen in den
Negerdörfern war hon 33  ber geſtiegen mit einer Schülerzahl von 3000
Leider mußten mehrere aus Mangel Mitteln aufgelaſſen werden; die
noch beſtehenden weiſen gute Erfolge auf.

Der Station Maunde, welche ihre harte Wirkſamkeit Im Hinterlande
kürzlich begonnen hat, iſt eine junge hoffnungsvolle Arbeitskraft durch den Tod
entriſſen worden Bir ſowsky, der geboren, ſeit 1891 dort mn der
iſſion ganz vorzügliche Dien
Tagen weggerafft wurde. 4 1 iſt vom Schwarzwaſſerfieber un wenigen

A poſtoliſ

es Vikariat Goldküſte. e Ernennung des wohl⸗
bekannten Monſignore Albert zum apoſtoliſchen Vikare ſcheint der Miſſion
zum großen Vorteile zu gereichen. Das Volk zeigt ſich äberall hocherfreut
darüber. Bei der Bereiſung ſeines Gebietes konnte 1⁰ und Freude

den Arbeitserfolgen ſeiner Miſſionäre finden und überall als Biſchof
ördern eingreifen, ſo un der Axim, die etwa Be
wohner 30  I die ründung einer Station S Antonius ewerk⸗
elligen. ott egne das biſchöfliche irken dieſes alterprobten Miſſionärs!
(Freib M. )

en uIn üſt teſe apoſtoliſche Präfektur hat ſeit ihrer Gründung
1895 harte Prüfungen zu eſtehen.

1899 1  E das gelbe Fieber den apo  1  en Präfekten, Miſſionäre
und Schweſter weg und mußte auf Befehl der Behörde die ganze Nieder—
laſſung un Grand⸗-Ba ſam Infektionsgefahr niedergebrannt werden!

5  ahre darauf kam dieſelbe Krankheit 3u Ausbruche und mußten die iſſions

2

—
kräfte fort; der einzige Zurückbleibende A der Seu

Trotzdem beſteht die Miſſion und iſt bereits auf Stationen:
Grand

Baſſam, ebou, Jacqueville, Movuſſo, Memmi und
Aby-⸗Aſſinie ausgedehnt, uin welchen 19 rieſter, Brüder und

Schweſtern arbeiten. Es ſind jetzt 550 etaufte. Tei M.)
III Umerikn.

Ein Bericht des apoſtoliſchen VikarsBritiſch-Nordamerika.
Monſignore Breynat Obl weiſt auf die Erfolge hin, E In
dieſem Gehiete ſeit Jahren ſich entwickelt aben

Zu Anfang dieſes Zeitraumes ſtand Unter dem apoſtoliſchen kare  *  7 von
St Bonifa V Monſignore Provencher, ein ganz ungeheures Gebiet mit nuLr
einigen Prieſtern, eute iſt dasſelbe Gebiet auf iözeſen Ind apoſtoliſche
Vikariate verteilt und wirken mn denſelben 209 Ordensprieſter zumei Obl. MI.
und 69 Weltprieſter; 8 eſtehen 357 Kirchen und Kapellen, 130 Miſ ons
Pfarrſchulen mit —5400— Kindern, 23 höhere Schulen, 30 charitative Anſtalten
Aund 30 man 114.000 Katholiken.

63*



Alle Welt iſt voll von Jubiläen, die für alle denkbaren Anläſſe
gefeiert werden, daß man ſie nicht mehr zählen noch beachten kann. Hier
ſoll aber eln Jubiläum erwähnt werden, welches hieher gehört, weil ES
Ordensſchweſtern betrifft, deren Mitwirken 10 das Miſſionswerk n aller
Welt ſoviel verdankt.

Zu Montreal (Canada ſind un der Schweſternanſtalt die beiden
leiblichen Schweſtern Maria und 0  1  E Deſantels, 89 und Ahre
alt, die einne ſeit 65, die andere ſeit Jahren Ordensmitglieder und Iun der
Krankenpflege bis jetzt tätig Das iſt ſicher eines Ubiläums Wert, welches

ebruar 1903 gefeiert Ur und zwar um Beiſein des Erzbiſchofes
Monſignore Begin von Uebek und des bbes De antels, eines Neffen der
Jubilarinnen und Unter freudiger Teilnahme des Volkes Ott erhalte ſie
noch lange!

Vereinigte Staaten. In Fond du Lac ar der rzbiſcho Mon—
ſignore Wie 11 ch tzer, unſer oberöſterreichiſcher Landsmann aus Eb
ſee Er hatte ſeinerzeit un ſeiner Stellung im Prieſterſeminare un Mil
waukee prächtig gearbeitet der Heranbildung eines tüchtigen Klerus,
als of von Greenbay und dann als Erzbiſchof von ilwaukee
die ihm anvertrauten Kirchenſprengel Iun einer eiſe verwaltet, daß ETL

redlich ſeinen Teil beigetragen hat zu dem hohen Aufſchwunge, deſſen ſich
die katholiſche Kirche In Nordamerika mit Recht freuen darf Gott vergelte
ihm reichlich,‚ was unermüdlich von jungen Jahren auf hiefür gearbeitet hat

id  Amerika Braſilien. Die Miſſionsgeſellſchaft vom göttlichen
Worte hat un der Großſtadt Buen os-Aires den Armen Stadtteil Palermo
übernommen und ſich damit ern chweres Werk auferlegt. Dieſes von der
Armen Bevölkerung beſetzte Stadtviertel iſt ſchon ſeit Jahren der oden,
auf welchem ſich die 08 von Rom⸗Bewegung eingeniſtet hat.

Das Arme olf iſt 10 leichteſten 3 gewinnen, enn ihm Unterſtützunggeboten wird, enn für die Kinder Schulen errichtet werden, wo dieſelben nichtbloß Unterricht, ſondern auch alle Lernmittel unentgeltlich erhalten Dieſesetzte ſich dort eine neue Sekte, nach ihrem Gründer Morrianer enannt,
U Ziele, und errichtete innerhalb weniger Jahre eine 9  l ethe ſolcherSchulen, aneben eine Kirche für ihren Kult, 3 welchem die Kinder regelmäßigangehalten und ihrem katholiſchen Glauben entfremdet werden Auf dieſem Wegird das olk los von Rom!

Dieſen ſchwierigen Poſten aben die genannten Miſſionäre bezogen
und en auf dem oden von Armenſchulen den Kampf die Kinder
aufnehmen Und mn die wankenden Reihen des Volkes wieder feſten Halt
bringen. Es muß vorerſt den Bau einer Kirche und Schule
werden, wofür aber noch nichts vorhanden iſt, als der gute Die
Miſſionäre bitten und dieſe Zeilen en ihnen bitten helfen

1 Aus der Indianermiſſion der bayeriſchen Kapuziner bringt
das Altöttinger (S/ Franziskus⸗Blatt von Zeit zu Zeit ausführliche Nach
richten, woraus hier reilich nur ein karger Auszug Platz finden kann.

Die Kapuziner aben Stationen und enſelben vollauf Arbeit
zw Iun Volksmiſſionen den beſtehenden Pfarreien, Im Beſuche Und

Unterrichte bei den weithin verſtreuten Indianerſtämmen, In den Schulen,
ſowie mn der Ausbildung junger Leute Das äng mit großer Ver
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ehrung den Miſſionären und iſt froh, daß manche erſelben auch ärzt⸗en eiſtan zu leiſten vermögen.
ort gibt * NuLl mn größeren Städten Berufsärzte, deren Viſiten aufdas A  and hinaus ſo eUuUer ſtehen kommen, daß das blE nicht darandenken kann, olche 3 rufen. Da iſt die Ausnützung ärztlicher Praxis durchMiſſionäre gut Am Mehrere derſelben, Als Landsleute des PfarrersKneipp verſtehen ſich gut auf eſſen Heilkunde, und iſt die Station

Pelchuquin das Wörishofen von Chile, wohin Hilfeſuchende Aus dem
ganzen Lande kommen und wo Thaddaeus nicht bloß heilſame Waſſerkurenfür den Leib anwendet, ſondern auch äufig Gelegenheit findet, Seelen, dielange im Trockenen elegen ſind, mit den Wäſſern des Heiles euUem Lehenaufzufriſchen

Indoneſien. Auf den Philippinen nimmt die chon gemeldeteRegelung der kirchlichen Angelegenheiten wiſchen dem eiligen Stuhle und
der Regierung einen guten Fortgang.

Der apoſtoliſche Delegat Monſignore Guidi brachte un anila
mit dem Gouverneur Taft, dem Vertreter der amerikaniſchen Regierung,die Unterhandlung über die Löſung der betreffenden Fragen ins Klare und
wurde von beiden Seiten als Grundſatz anerkannt, daß ern gute Einver⸗
ändni wiſchen der geiſtlichen und weltlichen Behörde Am beſten geeignetſei, die ſchwierigen Verhältniſſe Im In ruhige Bahnen zu leiten.

Der Staat will Eigentum und Recht der 11 ſchützen, die ＋ will
durch ihren Einfluß auf das olk auch der Regierung die Hand gehen Der
Staat übernimmt kaufweiſe den Grundbeſitz der Mönchsorden (um Millionen
Dollars), wovon die Hälfte als Kirchenfond zur Beſoldung der katholiſchen Seelfverwendet werden ſoll. Die Ule der Dominikaner un Manila Ird 3pa

ſchen Univerſität erhoben Iund mit allen Rechten und Privilegien ausgeſtattet.Der Anfang iſt gemacht; möge zur Ueberwindung der noch immergroßen Schwierigkeiten führen

Nuſtralien And Ozeanien.
Apoſtoliſches Vikariat Neupommern. Iu dieſer iſſion, die ſichbisher un tiefſtem Frieden ruhig entfalten konnte, gab eS letzten Winterblutige Auftritte.
In der Miſſion Rakunei wurden einige Kanachen und eine weiße

8  rau ſamt Kindern von einheimiſchen Leuten ermordet und eraubt Es
iſt noch nicht lar geſtellt, as die Uunmittelbare Veranlaſſung zu dieſer
Gewalttat geweſen ſei; aber allem Anſcheine nach ieg eine tiefgehende Be
wegung Unter den Eingebornen die Fremden, die Weißen, vor, die Iun
der Menge verborgen glu uInd S wird wohl eln erſter Verſuch eweſen
ſein, ſich zu einigen und der verhaßten Fremden durch einen Gewaltſtreich
ſich zu entledigen.

Allerdings war die eutſche Schutzherrſchaft auf der Hut und hat den
ſich entwickelnden Aufſtand mit einem kräftigen Stoße niedergeworfen. Die
Straf⸗Expedition hat etwa dieſer Leute etötet, deren Häuſer niedergebrannt,einen Rädelführer hingerichtet, und S iſt vorbei, jedoch damit die atſachenicht aus der Welt geſchafft, daß dort ſich Dinge vorbereiten, die nach jederRichtung bedenklich und die Miſſion!

Sonſt ſtünde 10 wirklich gut Es kommen aus Vuna Pope
Meldungen, aus denen ich ergibt, daß die kirchlichen Verhältniſſe ſchon
50 ſo gut geordnet ſeien, wie un ganz chriſtlichen Ländern.
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So kamen dort heiligen Let  1 König U ſämtliche Patres der Miſſion
— einer regelrechten Paſtoral-Konferenz zuſammen. Bald darauf konnte der
hochwürdigſte Biſchof im Beiſein vieler Miſſionäre die eue Station Ratogor
feierli einweihen, in vel IY Eſſer neben der ſchon beſtehenden Kirche und
Schule ein hübſches praktiſches Miſſionshaus erbaut atte inter eifriger Mit⸗
hilfe der Kanachen, die, erfreut UÜber das Beſtehen der iſſion, auch bereitwilligſt

Unterrichte ich beteiligen.
Apoſtoliſches Vikariat Fidji⸗Inſeln. Der apoſtoliſche Vikar Mon  2

ſignore berichtet Iun den ret M über ſeine und ſeiner ariſten⸗
Miſſionäre Leiden und Freuden In den 15 Jahren, ſeit die Miſſion
leitet, iſt die Zahl der Stationen von auf geſtiegen und jetzt geh
eS an zwei wichtige Neugründungen: die eine In der Provinz Colo Eaſt,
die andere bei dem Namoſi⸗Stamme, einem kräftigen Bergvolke, welches
ich ſo empfänglich zeigt, daß ein roßer Erfolg zu erwarten te

Es gab aber im Laufe dieſer Zeit viel Bitteres 3u berwinden. In den
erſten Jahren dort ein Statthalter, der als Proteſtant für die Wes
leyaner-Sekte Propaganda machte, der katholiſchen Miſſion direkt entgegen
arbeitete und beſonders auf dem Schulgebiete ſolche Vorſchriften gab, daß den
katholiſchen Miſſionsſchulen die Möglichkeit des Beſtehens bald unterbunden
vorden wäre. ein Amtsnachfolger ar auch Proteſtant, aber ein Mann,
der auch den Katholiken ihr Recht ließ Der jetzige Statthalter iſt ein ÜUber—
zeugungstreuer Katholik. Jetzt geht die Entwicklung gut vorwärts Die Zahl
der Schulen mehrt ich und deren Leiſtungen, beſonders der von Schweſtern
geleiteten Schulen ſind tüchtig, daß der weltliche Inſpektor ſich offen dahin
Usſprach „Sie ſind eine wahre ettung für das einheimiſche Volk!“

Tahiti-Inſeln. Das ganze Inſelgebiet wurde von einem großen
Unglücke heimgeſucht. Eine Springflut hat die niedrig gelegenen Eilande der
Paumotu-Gruppe überflute und faſt alle Bauwerke weggefegt. Die Zahl
der Toten iſt noch nich feſtgeſtellt, der erſte Bericht Pricht von wenigſtens
1000 Zu Hilfe eilende Kriegsſchiffe haben Über —400 Leute, die ſich auf
höher gelegene Stellen geflüchtet hatten, an Bord genommen, darunter auch
den Miſſionär 1 Butaye

M  . arf all

2

2

Inſeln In der Station Jaluit wirken auch Schweſtern
heiligſten Herzen Jeſu Die Oberin melde an die Monatshefte manche

freudige Erfolge. In den Schulen nimmt die Zahl der chüler, ſowie der
regelmäßige Beſuch immer mehr zu

Erdland hat V Nauru, b der proteſtantiſche Prediger, ern ehe—
maliger Schiffskoch, bisher ſeine Tätigkeit allein ausgeübt atte, die Arbeit be—
gonnen und V kurzer Zeit üÜüber 300 Katechumenen ewonnen und eine große
Schule eröffnet. Dieſelbe, ſowie emn Krankenhaus wird von Schweſtern Üüber—
nommen

Das apoſtoliſche Vikariat Neu-Caledonien verlor durch den Tod
ſeinen ehemaligen Provikar E Rougeyron, der 0 Jahre M der ozeaniſchen
iſſion gearbeitet und die Miſſionsgeſchichte dieſes Gebietes Houm Anfange
miterlebt hatte. Er ſtarb, 86 Jahre alt, aul November 1902

Europs.
Dänemark. Den aus Oeſterreich dahin berufenen Redemptoriſten—

Miſſionären vurde die Inſel Amager (Kopenhagen Übertragen mit —5000
Katholiken.
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J neue Anna⸗Kirche vurde eingeweiht vom Biſchofe van, Eu
UE Gegenwart der katholiſchen Prinzeſſin Maria und des öſterreichiſchen Geſandtenund einer roßen Volksmenge. Die Proteſtanten dabei zahlreich vertreten,offenbar U bloß der Neu lerde wegen. Dieſes läßt aus der noblen Art ſchließen,V welcher auch proteſtanti0che Blätter en Anlaß und die Durchführung der
Feier beſprachen, in wohlwollender Anerkennung und mit beſonderem Lobe aufdas aritative Wirken der katholiſchen Miſſion und der Schweſtern

Die däniſche 6

ſſion zählt jetzt gegen 9700 Kathol iken u Stationen,
deren jede auch ihre Schule beſitzt

Europäiſche Türkei. 2  — Franziskaner halten ihren guten tu
im Miſſionswerke allerorts wacker aufrecht; UHi neueſter Zeit gründeten ſie
wieder neue erke, die ſich gut bewähren.

So aben ſie mn edeagatſch, wWo ſich ſeit dem Eiſenbahnbaue eine
KHolonie befindet, 1896 eine kleine Niederlaſſung in einem gemieteten Hauſe be.
gonnen. Ein Jahr darauf hatten ſie chon ein Miſſionshaus mit Kapelle, wieder
ein Jahr darauf ſtanden eine Knaben— und eine Mädchenſchule und ein Hausfür Ordensſchweſtern, wurde der Qu einer würdigen Kirche durch—geführt und jetzt eſteh dort eine wohlgeordnete Pfarrei 3um großen Segen fürden Ort und die weite Umgebung.

Rumänien. Ueher die Lage der katholiſchen Kirche und ihrer Miſſio⸗
In dieſem Lande, rachten die ret M. eine eingehende Abhandlung,

aus welcher zu entnehmen iſt, daß die Errichtung der kirchlichen Hierarchie,
welche Papſt 0 III durch Errichtung der Bistümer Akare
und Jaſſy einführte, für die Entwicklung der Miſſion von großer Be
eutung bar.

Akare zählt chon —50.000 Katholiken und u die biſchöfliche
Reſidenz und die (S Joſef-Kathedrale eine Zierde der Stadt, außerdem hat
die iözeſe noch 17 Stadt. und Landpfarreien.

In den letzteren iſt dasI Leben Dm beſten Zuſtande, beſonders
u den Orten Caramurat, Culelia und Malebei in der Dobrudſcha,
die von 900 deutſchen Anſiedlern aus Baden, Württemberg und Elſaß bewohntſind, die ihre deutſche Sprache, Sitte und Liebe zur katholiſchen Kirche reu
bewahren. Fur da  8 Schulweſen iſt gut geſorgt; 68 beſteht Ein gut geleitetes
Seminar Ur Heranbildung eines einheimiſchen Klerus, auch katholiſche
Pfarrſchulen, an einigen derſelben N Schulbrüder tätig; engliſche Fräulein
und Sionsſchweſtern halten vielbeſuchte Anſtalten Ur Mädchen.

Serbien. Vor etwa 20 Jahren gab 68 inter der geſamten Be
völkerung dieſes Reiches twa 6000 Katholiken, fr welche au Kirchen
nichts vorhanden var, als die Kapelle der öſterreichiſchen Geſandtſchaft In
Belgrad.

Seither wurde nach und nach beſſer vorgeſorgt; V neueſter Zeit hat der
Barnahite P. Tondini de Quarenghi den Grund für 2 Stationen
II Kragujevae und Niſch gelegt und die nötigen Bauten Ur Prieſter und
Schule errichtet; freilich ſind dort die Verhältniſſe noch ungünſtig, daß
mi. ehr kräftiger Unterſtützung eine dauernde Fortſetzung möglich ſt

uf dem deutſchen Kolonial-Kongreß un Berlin, der ber 1400
Teilnehmer hatte, waren 2 katholiſche und proteſtantiſche iſſions

2

V
geſellſchaften vertreten. Es kamen dabei die vielfachen Beziehungen zwiſchen
Kolonial-Politik und den Miſſionen zur Beſprechung. E.  V  rotz der vielfach
weit auseinander gehenden Anſchauungen wurden die Referate der Miſſions-
vertreter, auch der katholiſchen, mit großem Intereſſe en  0 genommen
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und der Grundſatz fand algenteide Uebereinſtimmung, daß die Miſſion
als ern e Hauptförderin des Kolonialwerkes anzuſehen ſei und
jede Förderung von Seite der Regierung reichlich verdiene.

16 Verwaltung der katholiſchen Kirche verteilt ſich auf
folgende Bezirke: Patriarchate, 196 Erzdiözeſen, 808 iözeſen, 137 apο
Olr Vikariate, 43 apoſtoliſche Präfekturen. Der an des Weltklerus
beträgt 50.000, der der Ordensprieſter nahezu 100.000, der Ordens
frauen Wuli —500.000

Was In all' dieſen Gehieten ewirkt werde, weiß ott allein Iſt
die eine Tatſache richtig, daß In vielen ändern der alten Welt der atho
liſchen Kirche immer mehr Widerſtand entgegentritt und ihr nicht wenige
den Rücken kehren, ſo zeigt ſich die andere Tatſache ebenſo lar Was
olchen abfällt, das erſetzt ihr Gott tauſendfach un den iſſionen.

iezu ern Urteil aus gegneriſcher eder, welches die proteſtantiſche
Schriftſtellerin Lohmann im Amſterdamer Kourant abga

77 iſt unmöglich, beim Anblicke der unermeßlichen Segnungen, welchedurch katholiſche Orden und Miſſionäre verbreitet werden, nicht mit aufrichtiger
Macht, welcher der entſcheidende Sieg zufallen Dtr.
ng erfüllt 3 werden Der atholiſche Glaube beſitzt immer noch eine

Sowohl in Weſt als Oſt-⸗Indien und manchen Teilen Europas hatte ichGelegenheit, un nächſter Nähe das muſterhafte Leben katholiſcher Ordensleute
und Miſſionäre kennen lernen, beſonders auch die überquellende *  iebe der
lehrenden Pie der krankenpflegenden Schweſtern beobachten. Manche unſererLeute „ ehe ſie dieſe Länder beſuchten, gewöhnt, die Katholiken verun
glimpfen. Nachdem ſie aber die Under des katholiſchen Apoſtolates Unter den
Ausſätzigen Und den verachteten Wilden geſchaut, habe ich dieſelben Leute mit
Beſchämung das Eingeſtändnis machen gehört der Heroismus der katholiſchenLiebestätigkeit übertrifft alles, was man ſich un dieſer Hinſicht vorſtellen kann
und 2 in der Welt und ihrer Geſchichte einzig da!“ (Frei M.)

Leo III iſt von Gott aus dieſem Lehen abberufen worden.
Er var der Kirche Jeſu ein guter Hirt un des Wortes ⁰

er Bedeutung.
In der Krone ſeiner Verdienſte leuchten, te eine Reihe von Edelſteinen,
ſeine Sorgen und Arbeiten die Förderung des katholiſchen iſſions

—
werkes. ott hat ſeiner Kirche einen neuen Hirten vorgeſtellt: Pius
Deſſen bisheriges Wirken gib die offnung, daß der Hirtenſtab In
gute Hände,x die Herde Unter einen guten Hirten und die Miſſionen wieder
3u einem guten Vater gekommen ſeien. Gott helfe dazu für und für!

Sammelſtelle.
Gaben⸗Verzeichnis:

Bisher ausgewieſen: 68 7 Neu eingelaufen: Urch die
Redaktion der Quartalſchrift von Ungenann für die Miſſion Iun mna mit
der Bitte Am glückliche erbeſtunde K; Maria Humer n Harrern, PfarreSchwanenſtadt 50 (verteilt 1e an die Miſſionen: Borneo, 0D
Sanſibar, Chile) und N Sambeſi-⸗Miſſion Boroma. Summe der

mläufe 6 Geſamtſumme der bisherigen Spenden 17  76 6  500 V
Rorate!


